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DAS HAUPTORGAN ^ P r DER NSDAP GAU BADEN
DEB BADISCHE STAATSANZEIGER

zelprels 10 Rpt Außerhalb Baden 15 RpL Karlsruhe , Mittwoch , den 24. November 1943

(Mtomosoilt
Gauhauptstadt Karlsruhe
LrfchetnungSwetter „Det Kübrer» erscheint
wöchentlich 7 mal alS Moraenzeitung und «war m fünf
Ausgaben : HauptauSgabe ..Gaudauvlftad » Karlsruhe »
wr den KrelS KarlSrube und Plortbetm — KreiSauS-
gäbe Bruchsal — KretSauSgabe Rastatt — KretSauSgad«
Bübl — Ausgabe Aus der Ortenau » wr die Kreis«
Offenburg . Labr und Sebl . Die « n » e > aenvretf «
stnd in der r >8l gülrigen Preisliste Kola« 18 vom
1. Juni 1942 sestaelegt . Die Preisliste wird aut Wunsch
kostenlos zugelandr Kür Kamilienanreigen gelten
«rmStzigi« Grundpreis «. Anttigen unter der Rubrik
„ Werbe-An,eigen » 'dar stnd die treigestalteren 2 ival«
tigen sog . Randan,eigen ! werden «um Dernnillimeier .
preis berechnet. Nachlässe können » Zi nicht gewahrt
werden . Die An,eigensei,« umfatzt inSgesam, 16 Klein-
spalten von te 22 »»» Breit « Anzetgenkchluft .
» eiten : um 10 Ubr am Vortag der Erscheinens WO*
di« MoniagauSaabe : SamStaa 18 Ubr. Unaufschiebbar«
An,eigen wr di« MoniagauSaabe <» B DodeSan,eigen,
müssen biS längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im verlagSbauS in Karlsruhe einaeaanaen sein . —
Alle An , eigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - Satz- und
Terminwünsche ebne Verbindlichkeit. Bei kernmünd-
lich aufgeaebenen An,eigen kann wr Richriakei , der
Wiedergabe keine GewSbr übernommen werden Tr»
wllunaSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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Ander Abwehrerfols badisch - würtlembergischer Divisionen
BrispitNose Berlufte der Sowjets in der nenen Schlacht an der Smoleosker Rellbahn - Wer SeveimngrM westlich Kiew schreitet ertvlgreich fort

A ns dem Führerhanptqnartier ,xov . Das Oberkommando der Wehrmacht»>vt bekannt :
r .biordostwärts Sertsch scheiterten wieder»
P° !Ee seindliche Borftöße. Am Brückenkopf?? k o p o l und im großen Dnjepr -Bogen ver»
?erkte der Feind gestern seine Angriffe. Es
.;m 8n harten » den ganzen Tag über anban»
Hilden Kämpfen, in denen alle Dnrchbrnchs-
7« snche der Sowjets abgeschlagen , einige Ein»
rnche dnrch sofortige Gegenstöße bereinigt

n^ ^ absteriegelt wurden. In einer noch heftig" -Dampften Einbrnchsstelle vernichtete eine
?Epau,erte deutsche Kampfgruppe von etwa
Mdert angreifenden feindlichen Panzern 82.
^ »gesamt wurden bei den gestrigen Kämpfen
. diesem Raum 14 « Sowjetpanzer ab »" schossen .
Ke » Tfcherkassy wurden die in unser«
S e“nagen eingebrochenen Sowjets in ent-
^»offenem Gegenangriff wieder znrückgewor -

Westlich Kiew setzt« der Feind unseren
7*9*a<wgrtff«n erbitterten Widerstand ent»

Abwehr zahlreicher feindlicher Ge¬
gengriffe traten unsere Divisionen erneut

dnrchdrachen ein tiefgegliedertes feindliches
^ teidigungssystem und vernichteten' i feindliche Regimenter .
» Widwestirch Gomel wurden nufere
£*n*P«u in einzelnen Abschnitten vor über-

feindlichem Druck auf rückwärtige
s , ?nngen - nrückgenommen . Nördlich der
P**?t endeten schwere Kämpfe gegen die wie»
>̂ *olt anstürmenüen Sowjets mit einem vol»

deutschen Abwehrerfolg. I » Raum südlich
Z? itsche « sind heftige Kämpfe mit einer
^ gebrochenen feindlichen Kampfgruppe im

».festlich Smolensk haben die unter dem
Oberbefehl des Generaloberst H e i n r i c i und

Führung des Generals der Infanterie
ck e r s stehende schlesische 18. Panzer -Gre-

»ddtkrdivision , die württembergisch -
^" dische 25. Panzer -Grcnadierdivision, die

ttembergisch - badische 78. Stnrm -'disioa, die 1. H-Jnsanterie -Brigade smot.j
if ’. Me int Erdkamps eingesetzten Teile der

Flakdivision in der siebentägigen 8. Schlacht

» » dlvisionen und « Panzer b t i *
2 ® ® e » der Sowjets rannten hier vergeblich
Lp.*»* bie deutschen Abwehrstellungen an und
L'Men dabei beispiellose Berlufte an
Loschen und Material ,

westlich Witebsk und im Einbrnchsranm
Newel scheiterten einige örtliche Bor -

Sowjets . Bei einem eigenen An»
^ lsfsnnternehmen nordwestlich Newel wurde
^ Feind nach Süden znrückgeworfeu .
,„V« Süditalien griff der Feind am
Gerste « linken Flügel mit starken Kräften

Boxstellungen nördlich des Dangro»
an. Zahlreiche heftige Angriffe wurden

Zeschlage», ei« örtlicher Einbruch abgeriegelt,
der bedingungslosen Kapitulation der

li- Secsestnng Leros hat nun auch
»ei. ^ rsatzung der Insel Samos die Waffen

Deutsche Truppen find auf der Insel
Liebet . Ein Teil der aus britischen und
^ "«glio-hörigen Truppen bestehenden Besat-
W » »st in den letzten Tagen in das neutrale
k»̂ ^ «d geflohen . Die von ihrem Divifions -
,»̂ ? «»andenr verlassene Truppe in Stärke von
«F » «Oün Mann wird znr Zeit von unseren

®"««gsverbänden entwaffnet.
».Mtische Bomberverbände führten in den
Jf % en Abendstunden einen schweren Terror »
niUss gegen die Reichshanptstadt. Durch Ab-
e^,rf zahlreicher Spreng » und Brandbomben
t«ii» "den Verwüstungen in mehreren Stadt »
I « »®"7 Eine Reihe unersetzlicher Knnft -
lo«»

t e n wnrde vernichtet . Die Bevölkerung
ft

e Berlufte.
hZ*,dere feindliche Fliegerkräfte griffen einen
br7. «» Rheinland au Die Luftverteidigung

soweit bisher festgestellt, trotz beson»
s . z schwieriger AbWehrbedinguuge » 2 9' ^ bliche Bomber zum Absturz.

Fm Dtittelabschnitt der Ostfront führt eine
i »»

®en»9en festen Straßen der wegelosen So -
i* ^ ion von Minsk über Orscha- Smolensk

Moskau. Diese Straße wurde hochtrabend
ie n

" , Bezeichnung „Autobahn " belegt ,
[fit» *t mit einer deutschen Autobahn oder
i* !1 normalen Autostraße einen Vergleich
!l . ®us. Der Untergrund ist schlecht, so daß
i4 ®em regen Verkehr schnell große Schlag-
cbei» entstanden , die ständige Ausbefferungs-
ab

'" »» erfordern. Die Decke ist nur teilweise
'lafttlert , teils geschottert oder mit Kopfstein ,
lerö" "ersehen . Die Breite dieser Straße ist
!r lv ' baß vier Fahrzeuge ncbeneinan-
lutÄ ^ n können . So ist es klar, daß diese
«oeim Lande der Schlamm- und Sand .
tzks^n»litärisch von großer Bedeutung ist . Die
i oZ^visten versuchen nun schon seit Wochen
h^ ienben Mafienstürmem die „Straße nach"vesteu" zu öffUMt.

Mau kann von drei Schlachten um die
Smolensker Autobahn sprechen. In den da¬
zwischenliegenden Tagen war nicht etwa Ruhe.
Auch da griff der Feind mit schwächeren Kräf¬
ten dauernd an, so daß die deutschen Divisio¬
nen, die dort die Wacht im Osten halten , un-
unterbrochen in schwersten Kämpfen standen.

Die dritte Schlacht tobte pausenlos fiebe»
Tage lang. Der Feind hat allgemein in dieser
Phase des Kampfes 34 Schützendivisionen und
sechs Panzerbrigaden gegen unsere Verteidiger
geworfen. Wenn die Bolschewisten bei ihren
Angriffen an der ganzen Ostfront ungeheure
Verluste erlitten , so kann man hier bei der
Schlacht um die Oeffnung der Straße nach
Westen nur von Verlusten berichten , die je¬des vorstellbare Maß überschreiten . Die
Truppe berichtet von Hekatomben bol¬
schewistischer Opfer , die sich zu Bergen

häuften. Die Zahl der vernichteten Panzer ist
entsprechend . Der Feind hat hier keinen
fußbreit Boden gewinnen können und
eine vernichtende Niederlage erlitten . Der Lei¬
stung der deutschen Verteidiger, unter denen sich
unsere kampferprobten württembergtsch -
badischen Divisionen befinden, gebührt höch¬
stes Lob.

Kriegsfortdauer -Hausse
an der Loudoner Börse

HW. Stockholm , 23. Nov . „In den letzten
Wochen ist der Krieg für die Verbündeten nicht
gerade gut gegangen. Der Fall von Leros, die
Langsamkeit des Marsches gegen Rom und die
deutsche Gegenoffensive an der Ostfront haben
auch jene, die nach den Ereignisien des Herbstes
nicht an einen langen und schweren Krieg
glauben wollten, aus ihren Jrrtümern ge-
wiesen , und diese deSillustonierte Stimmung

hat an der Börse die Kurse wieder zu einer
Aufwärtsbewegung veranlaßt ".

Diese Schilderung von merkwürdigen Bor
gangen an der Londoner Börse liefert der
Londoner Vertreter des Stockholmer „Aston
blabet" . Sie zeigt die geradezu verrückt anmu¬
tende Logik der plutokratischen Spekulanten ,
die auf Niederlagen und Kriegsverlängerung
mit anziehenden Kursen antworten . Den
Grund hat ein anderer schwedischer Bericht
aus London wie folgt angegeben: Die City
fürchte nicht nur die Möglichkeit von Nach
kriegskrisen, sondern vor allem die nähere
Bekanntschaft mit den bedenklichen sozialen
Problemen , die ein Kriegsende unter anderem
auf Grund des starken sowjetischen Einflusses
mit sich bringen würde. Aus Furcht vor
Sozialresormen und Bolschewis¬
mus flüchten sich die Plutokratien in eine
Freudenhauffe über Fortdauer des Krieges.

Die gesamte Aegäis vom Feind gesäubert
Der letzte brittfche Stützpunkt, die Insel Samos, kapitnlierte bedingungslos — Letzte Auswirkungen der schwere« Schiffsverlnfte
* Berlin , 28. Nov . Nach dem Verrat der

Baboglio-Ftaltener hatten sich bie Engländerin de» Besitz zahlreicher kleinerer nn& grö¬
ßerer Inseln des Dodekanes und der griechi¬
schen Inseln im Aegäischen Meer gefetzt . Der
Besitz dieser Inseln war für den Feind von
nicht zu unterschätzender Bedeutung. Vom der
Süüspitz « des HeloponeS zieht sich ein erster
natürlicher Sperriegel aus Inseln über i^reta
nach Rhodos. Die nördlich davon liegenden
griechischen Inseln der Kykladen und Sporaden
bilden mit ihren zahllosen größeren und klei¬
neren Inselgruppen einen weiteren natür¬
lichen Sperriegel für die Einfahrt in
das Aegäische Meer . Die Sporaden stnd un¬
mittelbar der kleinasiatischen Küste vorgela¬
gert. Die Inseln sind überwiegend italienischer
Besitz. Die nördliche Inselgruppe der Spora¬
den gehört zu Griechenland. Hierzu gehört
auch die Insel Samos . Samos ist nicht ganz
so groß wie die Insel Rügen.

Nachdem in engster Zusammenarbeit zwischen
Luftwaffe, Kriegsmarine , Fallschirmjäger und
Verbänden des Heeres die Engländer nachein¬ander von den einzelnen
HUfe des Verrats der

kampflos besetzt hatten, verjagt wurden , ist
nunmehr mit der Besetzung der Insel SamoS
auch der letzte feindliche Stützpunktim Aegäischen Meer vom Feind ge¬
säubert . Ü. a. wurden im Laufe dieser Un¬
ternehmungen die Inseln Rhodos , Stam -
palia . Kos , Levttha , PatmoS , Jka -
ria und Seist dem Feinde entrissen.Am 21. 11. kapitulierte bie Besatzung der
Insel SamoS kampf» und bedingungslos .
Nachdem wenige Tage vorher die südlich vonSamos gelegene Fusel Leros vom Feinde
gesäubert wurde, war die Lage der feindlichen
Besatzung der Insel Samos schwierig gewor»den . Der größte Teil der englischen Besatzungder Insel Samos war bei Beginn des deut¬
schen Angriffes auf Leros znr Verstärkung der
dortigen Besatzung gebracht worden und gerietin Gefangenschaft . Der Rest floh nach der nahe»
gelegenen Türkei.

Daß die Engländer zur Verstärkung des
wichtigen Luft- und Flottenstützpunktes Leros
Kräfte von der gleichfalls bedrohten Insel

^ ^ t ,
Samos abziehen mußten, zeigt die SchwächeInseln , die sie 'mit , der Position selbst in diesem frontnahen Ge -

Badoglio-Ftaliewer I biet. Auf Samos gerieten über 6000 >a -

Skurm über den Gilbert-Zufeln
Japanische Luftangriffe brachten den Amerikanern bei Landungsversuchen

schwer« Verluste bei
rd. Berlin » 23. Nov . Tokio gab am Montag

lakonisch die Meldung durch, daß die Amerika¬
ner auf den Gilbert -Inseln zu lande» ver¬
suchen. Das schien knapp und zurückhaltend , ge¬
messen an den fortlaufend von Washington
ausgestreuten Telegrammen über das neue
„operative Vorhaben" der australisch -amerika¬
nischen Streitkräfte im Südpazifik. Wer die
Einsatzkraft der japanischen Luftwaffe kennt ,
durfte sich bereits sagen , daß Tokio eine nach¬
haltigere Antwort auf den Landungsversuch
nicht schuldig bleiben werde. Am Montag schon
waren bie japanischen Flieger über den feind¬
lichen Kriegsschiffen und Truppentransportern
und brachten den amerikanischen Strcitkräfte »
wiederum schwere Verluste bei.

Aus den bisherigen Tokioter Informationen
geht hervor, daß die Versenkung eines
amerikanischen Flugzeugträgers
und eines Zerstörers nur der Auftakt
ist . Es wurden jetzt schon weitere zwei große
Flugzeugträger beschädigt, einer davon so
schwer , daß anzunehmen ist , daß er inzwischen
gesunken ist . Ein mittelgroßer Flugzeugträger
wurde gleichfalls schwer beschädigt, so daß mit
seinem Untergang gerechnet werden kann. Ein
Schlachtschiff ober schwerer Kreuzer und ein
Transporter wurden beschädigt und in Brand
geworfen. In den Luftkämpfen sowie durch Ab¬
schüsse der japanischen Landarmee auf den
Gilbert -Inseln gingen 128 feindliche
Flugzeuge verloren , die Japaner ver¬
missen 16 Maschinen .

Als die Amerikaner nach ihren schweren
Niederlagen des Jahres 1841 allmählich zu
Gegenstößen übergingen, kündigten sie
mit voller Lautstärke au. sie würden es zu
vermeide » verstehen , sich von Insel zu Insel
durch den Pazifik vorankämpfe» zu müssen.Sie haben es nicht vermeiden können ! Weniger
noch haben sie erreicht , sie verschleißen in der
vordersten japanischen Abwehrfront der Insel¬
ketten ihre maritimen Kräfte auf das furcht¬
barste .

llGA .-General
mißhandett Laraeeti'Insaffen

* Stockholm , 28. Nov . Der USA .-General
Lattou wurde von de« anglo-amertkani-

schen Oberbefehlshaber in Italien , General
Eifenhower, nach einem unglaublichen Auftrittin einem Militärkrankenhaus in Italien sei¬nes Postens enthoben , berichtete der Bulls
Pressedienst in „Astonbladet" aus London . Cat¬ton inspizierte ein Krankenhaus und soll plötz¬
lich der Ansicht gewesen sein , daß ein Soldat ,der an einem Granatschock litt nicht zu liegenbrauche . Er befahl ihm daher, aufzustehen . Alsder Soldat diesem Befehl nicht sofort Folgeleistete , boxte Catton ihn aus demBett heraus . Ein Arzt kam in das Kran¬
kenzimmer und erklärte Catton . baß er alsArzt das Kommando im Krankenhaus führeund nicht Catton als General . Der Arzt for¬derte Catton auf, sich ruhig zu verhalten . Dar¬auf zog der amerikanische Panzergeneral sei¬nen Revolver , wurde jedoch entwaffnet.

doglto - Ftalieuer in vollster Anflüsungin deutsche Gefangenschaft .
Mit der Behauptung , die absolute Herrschaftüber dem Meer zn besitzen, versuchten bie

Anglo-Amerikaner in der Welt den Eindruck
zu erwecken, daß an» dieser angeblichen Tat
fache sich die unabwendbare Niederlage
Deutschlands automatisch ergeben wüvbe . Diese
Behauptung der Herrschaft über dem Meere
hat sich erneut als echt anglo - amerika -
nischer Bluff herausgestellt. Das Kampf¬
gebiet der AegäiS liegt in unmittelbarer Näheder einzigen Landfront der Anglo-Amerikanerin Italien und in der Nähe der großen und
wichtigen englischen FlottenstützpunkteMalta , Alexandria und Cypern .Wenn die Engländer trotz der Wichtigkeit deS
Kriegsschauplatzes und der Nähe ihrer großenFlottenbasen nicht in der Lage waren , die Be¬
setzung der Inseln und die Vernichtung ihrer
Besatzungen zu verhindern , so wirft das ein
grelles Schlaglicht auf die Gesamtlage. ES ist
bezeichnend, daß die Engländer ohnmächtig
zusehen mußten, wie ihnen die kleine deutsche
Seemacht eine Insel de» Dodekanes nach deranderen entriß .

Hier wirkte sich insbesondere die VernichtungdeS feindlichen Schiffsraumes durch unseretapferen japanischen Verbündeten aus , dieunter den amerikanischen Flotten im Pazifikgeradezu verheerende Verluste erzielten. Diese
schweren amerikanischen Verluste machen sichnun auch auf dem europäischen Kriegsschauplatzbemerkbar, nachdem englische Kriegsschiffs -
einheiten in verschiedenen Teilen der Welt-meere die Aufgaben der auf dem Meeresgründeruhenden amerikanischen Kriegsschiffe über¬
nehmen müssen. So zeigt die gewiß nicht
kriegsentscheidenüe aber doch bedeutende Kampf¬handlung in dem kleinen Aegäischen Meer die
gröberen Zusammenhänge der ge¬meinsamen Kriegführung Deutsch¬lands und Japans auf.Wenn der Feind glaubt , bas deutsche Volk ineinen Nervenkrieg mit der Wejte des Kriegs-
schauplatzes im Osten in Angst und Schrecken
jagen zu können , so zeigen diese Episoden vonLeros und Samos , daß bie Anglo-Amerikaner
durch die Teilnahme Japans am Kriege mit
unendlich viel weiteren Räumen zu rechnenhaben und dieser Aufgabe auch rein kräfte-
mäßig in keiner Weise gewachsen sind. .

Auslauschgefmgene heule Gäste des Sauleiters
28 heimgekehrte badijche und elsästische Soldaten werden in Strahburg empfangen

G Straßbnrg » 24. Nov . Am heutigen Mitt
woch find eine Anzahl von auf dem Wege des
Austausches mit Anglo- Amerikanern zurück-
gekehrten ehemaligen Kriegsgefangenen Gäste
von Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner in Straßburg . Es sind etwa 20
Söhne unseres Gaues , darunter mehrere El¬
sässer, die soeben in ihre Heimat zwischen
Schwarzwald und Vogesen zurückgekehrt sind.

Die im Erleben der Frontkameradschaft des
vorige» Weltkrieges geprägte soldatische Natur
des Gauleiters läßt ihn stets die Brücke zum
Fronffoldatentum dieses Krieges stnden . So
nimmt er jede Gelegenheit wahr, mit Männern
der kämpfenden Front enge persönliche Füh¬
lung zu pflegen. Wir erinnern uns , mit
welcher Herzlichkeit er sich Empfang und Auf¬
nahme der Stoßtruppmänner angelegeü sein
ließ, die, mitten aus den monatelangen erbit¬
terten Kämpfe « um den Kubanbrückenkopf in
Heimaturlaub zurückkehrend , als die Repräsen¬
tanten deS unbekannten Grenadiers Gegenstand
de» Danke» und der Ehrung durch ihren Gau

waren . Jetzt sieht Gauleiter Robert Wagnerwiederum eine Abordnung besten deutschenSoldatentums bei sich, Männer , die mit den
Erinnerungen an ruhmreichste Kämpfe deS
gegenwärtigen Weltkampfes diejenigen anbittere Schicksale in feindlicher Gefangenschaftverbinden.

Die Austauschgefangenen trafen gesternabend in Straßburg ein . Nach gemeinsamem
Frühstück melden sie sich heute um 10 Uhr beim
Wehrmachtkommandantenvon Straßburg . Es
folgt eine Besichtigung der Stadt . Um 12 Uhrwerden sie durch Gauleiter Robert Wagner inder Reichsstatthalterei in Straßburg empfan¬
gen. Anschließend nehmen sie mit dem Gau¬leiter in ihrer Mitte bas Mittagessen im
„Roten Haus" ein. Um 16.80 Uhr erfolgt Ein¬
tragung in das Gästebuch der Stadt Straßburg
im Rathaus . Um 18 Uhr stnd sie Gäste einer
Theater -Aufführung des Theaters Straßburg .Der Tag schließt mit Abendessen im Kamerad-
schaftShau» der Künstler und Kunstfreunde und
kameradschaftliche« . Beisammenfet».

»«Wen lind
das ncae Europa

(Von unserem Vertreter .)
Brüssel, Ende November 1848.

Die Engländer entfalten immer in Belgien
eine starke Agitation , da das Land in ihrer
nächsten Nachbarschaft liegt und ein ihnen ge¬
eignet erscheinender Stützpunkt für eine In¬
vasion Europas " wäre. Wir erinnern uns der
Zeit vor dem Westfelbzug . Den Briten war
es durch üble Agitationshetze gelungen, bie
belgische Neutralität zu ihren Gunsten abzu¬
schwächen , wenn auch ihre belgischen Hand¬
langer pchnlichst darauf achteten , eine Schein¬
neutralität ausrechtzuerhalten. Durch das recht¬
zeitige deuffche Eingreifen , das den englisch-
französischen Absichten zuvorkam, wurde dann
Belgien als britisches Vorfeld au » -
geschaltet . Der Blitzkrieg ernüchterte dt«
Masse der belgischen Bevölkerung. AlS die vor
den - deutsche» Truppen geflüchteten Einwohner
auS dem Süden wieder »urückkehrte » und die
in die Keller Geflüchteten sich nach Teigen wie¬
der auf die Straße wagten, waren sie erstaunt»
daß der deutsche Soldat so ganz anders war,
als ihn die englische Agitation geschildert hatte.
Statt halben Barbaren begegnete man plötzlich
gut aussehenden, loyalen und hilfsbereiten
Soldaten . Es bedurfte gar keiner propagan¬
distischer Anstrengung mehr, die britische Hetze
zu entlarven . Der deuffche Soldat war unsere
beste AuSlandspropaganba , und daS ist auch
heute noch so.

Allerdings wäre es jedoch verfehlt, nach die¬
ser Richtigstellung der britischen Greuelhetze
eine totale Abwendung der belgischen Bevölke-
ruwg von der englischen Agitation zu erwarten .
Als die Briten nach Dünkirchen verkündeten,
sie würden eines Tages wieder nach Belgien
zurückkommen , ließen sich viele Belgier gernin solchen Illusionen wiegen. Und obschou
Dutzende von Terminen , an denen die Briten
in Brüssel sein wollten, seitdem ereignislos
vorübergingen , hat sich darin kaum etwas ge¬
ändert. Diese . Haltung wird auch erst anders
werden, wenn die Briten bei dem Versuch, eine
wirkliche neue Front im Westen zu errichten,
endgültig gescheitert sein werden.

Seit Stalingrad wurde in Belgien die Mei¬
nung verbreitet , das deutsche Volk könne solche
Schläge nicht ertragen . Je mehr wir uns dem
November 1943 näherten , um so betonter stellte
man die Wiederholung der Novemberereignisse
von 1918 als höchst wahrscheinlich Rn . Doch
auch jetzt, nachdem sich die Stichtagprognose für
den innerdeutschen Zusammenbruch als Fehl-
spekulation erwiesen hat und die Dublizität der
Rovemberereigniffe ausblieb , glauben immer
noch gewisse anglophile Kreise Belgiens ,
Deutschland werde eines Tages vom Innern
zusammenbrechen . Es ist interessant zu be¬
obachten, wie wenig man in den uns feindlich
gesinnten Kreisen Westeuropas auch heute an
eine militärische Besiegung Deutschlands
glaubt. Die größte Chance glauben unsere
Gegner im Innern Deuffchlands erwarten zu
können . Aus diesem Grunde horcht man be¬
sonders stark auf das , was die belgischen und
anderen ausländischen Arbeiter aus Deutsch¬land berichten . Mancher Brief und mancher
Urlauber haben schon solche Hoffnungen auf
ein zweites 1918 enttäuschen helfen. Es ist
daher verständlich , daß auch aus diesem Grunde
den Briten der Einsatz belgischer Arbeiter im
Reich nicht genehm ist.

Die belgische Bourgeoisie, bie den Krieg am
wenigsten verspürt, ist zum großen Teil nochin anglophile Gedankengänge verstrickt . Auf
sie hat bas gescheiterte Dieppe-Unternehmen
den stärksten Eindruck gemacht. Aber sie ist
trotzdem noch englandfreundlich geblieben. Erst
die deuffche» Rückzugsbewegungeu im Oste»
und die gleichzeitig damit deutlicher werdende
Tatsache , daß die Briten im Falle einer deut¬
schen Niederlage Europa Staliü überlassenwerben, ließen etwas aufhorchen . So hatten es
sich diese Kreise doch nicht vorgestellt . Wahr¬
scheinlich stnd sie nun doch zum Nachdenken
gekommen , ob ihnen niryt ein verwirk¬
lichter deutscher Führungsan¬
spruch mehr Chancen bietet alS
eine deutsche Niederlage , bieiden -
tisch sein würde mit einer sowjeti¬
schen Europadtktatur .

Die Terroristengruppen in Belgien liefern
ihnen einen entsprechenden Vorgeschmack. ES
handelt sich bei den maskierten Banditen , die
auch vor dem Raubmord nicht zurnckschrecken,ausnahmslos um kriminell veranlagte und
kommunistisch verseuchte Subjekte. Sie ver¬
suchen sich wohl einen patriotischen Anstrich zu
geben und möchten gern den bürgerlichenAttenttSmuS und den Terrorismus auf einen
gemeinsame » nationale » Nenner bringen. Hierund da läßt sich auch schon einmal Angehöriger
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gilt bürgerlicher Familien ppn einer scheinbar
nationalen Parole betören. Aber die gemeinen
Verbrechen der Horden gegen Leben und Gutder eigenen Landsleute müßten sie bald be¬
lehren. Das Landvolk , das zu einem großenTeil unter dem Banditentum zu leiden hat, istin weiten Teilen unpolitisch , d . h . es ist in
Flandern und in Wallonie» weder nach Eng¬
land ausgerichtet, noch zeigt es auffällige Spu¬ren von Deutschfreundlichkeit . Das Arbeiter-
tnm dagegen , soweit es zu Hunderttausenden
im Deutschen Reich oder in Belgien arbeitet ,hat viel stärker die Notwendigkeit der Neuord¬
nung Europas begriffen, von der auch Belgien
erfaßt werben wird.

Neben dem Arbeiter stehen dse Legio¬
näre , die Erneuerungsbeweg un ,
gen und die Fugend . Die ss -Sturmbri -
gabe Langemarck und die sf -Sturmbrjgflde
Wgllonien haben gerade in den letzten Tagen
immer wieder neue Scharen junger Freiwilli¬
ger in ihre Reihen aufnehmen können . In
zunehmendem Maße melden sich junge Flä¬
minnen zum Einsatz beim Deutschen Rckten
Kreuz. Die Erneuerungsbewegungen kämpfen
trotz aller innerpolitischen Divergenzen ge¬
meinsam für einen grotzgermanifchen Reichs -
verband. Und in dieser Richtung marschiert
auch die Jugend . Die deutsch - flämische Ar¬
beitsgemeinschaft jDeplagj , hat jetzt ihre Jun¬
gen und Mädel in der „Hitler Jugend Flan¬
dern" zusan^mengefaßt. Mit dieser Organi¬
sation soll die flämisch; Jugend in bas groß¬
germanische Reich hineinwachsen , selbstverständ¬
lich unter Beibehaltung der flämischen völki¬
schen Eigenart . Sie ist bereit, harte Opfer zu
bringen und in den noch abseits stehenden
Bevölkerungskreisen aufklärend zu wirken. In
ihrem Bekenntnis zum Kamps an Deutschlands
Seite liegt der unerschütterliche Glaube an das
großgermanische Reich der Zukunft verankert.

Zwischen Lynchjustiz und Zuckerbrot
bhf. Lissabon , 23. Nov . „New York Magazin"

bringt in einer seiner letzten Nummern einen
Artikel von Turner Katledge über das Nassen-
problem, das nach Meinung des Autors immer
dringender eine Lösung verlange . Ausgehend
von den letzten Unruhen in Detroit , Hartem
und anderen Städten nimmt Katledge an , die
Ursachen für die immer schwerer werdenden
Zusammenstöße zwischen Negern
und Weißen seien in den schlechten Wohn¬
verhältnissen sowie in den geringen AuSspan -
nungsmöglichketten zu suchen . Die Neger leb¬
ten beispielsweise so eng zusgmmengrdrängt,
daß ste sich kaum rühren könnten, so in Balti¬
more 58 000 Neger auf die Onablatmeile . Die
Lage werde noch unerträglicher , weil infolge
des Ausbaues der Rüstungsindustrie ein star¬
ker Zustrom von Arbeitskräften , auch von
Schwarzen, in die Großstädte stattfinde. Nach
Baltimore , wo es bereits jetzt bei einer Be¬
völkerung von einer Million 200 000 Neger
gebe, strömten allmonatlich 1000 Schwarze
mehr zu . In Detroit ist der Anteil der Neger
an der Gesamtbevölkerung in den letzten fünf
Jahren um 80 v . H . gewachsen. Da die Schwar-
zen keine eigenen Ortsteile haben, müßten sie
sich zwangsläufig ist der Oeffentlichkeit überall
mit den Weißen treffen. So kam es nach Mei¬
nung des Berfaffers zu den blutigen Zusam¬
menstößen von Detroit , weil dort einige tau¬
send Weiße und Neger gleichzeitig im Belle-
Jsle -Park wegen der Schwüle nächtigen woll¬
ten.

Katledge sieht eine Zuspitzung des Konfliktes
auch deshalb voraus , weil man infolge der
Kriegsanstrengungen die Nassengrenze speziali¬
sierter Arbeiter fallen lassen mußte. Der Reger
wachse heut« in vielen Industrien in gehobene
soziale Positionen hinein . Neulich sei es in einer
Reederei von Baltimore zu einem Streik der
weißen Arbeiter gekommen , weil die Firma
besondere Trainingskurse für Reger «insührte.
Der Verfasser muß dann selber eingestehen , in
Amerika gebe es keine gesunde Rassen¬
politik . sondern die Behandlung beS Neger-
prphlemS schwanke zwischen Lynchjustiz und
Zuckerbrot hin und her . Heute versuche man,
die Schwarzen mit grausamen Methoden in
Schach zu halten, morgen werben die Parte »-
politiker um sie als potentielle Wähler . Der
Konflikt zwischen den beiden Rassen werbe
immer unevfrvulicher , weil an sich „ein all¬
gemeines Nachlassen der Höflichkeit und Rück¬
sichtnahme in den USA . festzustellen sei .

DaS Eingeständnis des amerikanischen Be¬
obachters spricht eigentlich Bände für die Zu¬
stände in Roosevclss Reich. Bereits vor dem
Krieg hott« man nie von einem Uebermaß an
Höflichkeit bei den Yankee « gehört. Wenn ihre
rudimentären Anstandsformen nun auch per»
loren gehen , dann läßt sich allerdings »erstehew
daß das Zusammenleben der beiden verschieb« ,
nen Rassen in besonders unangenehmer Weise
betroffen wird.

Deutschenhetzr zur Ablenkung
* Stockholm , 23. Nov . Die englische Wochen¬

schrift „New Statesman and Nation " befaßt
sich in einer ihrer letzten Ausgaben mit den
verschiedenen „Ablenkungsmethodcn" der bri¬
tischen Regierung . Ziel dieser Ablcnkungs-
methoüen sei es , die Massen daran zu hindern,
allzusehr über die Frage sozialer Reformen
nachzubenken . In den ersten Kricgsjqhrcn
habe man dem „britischen Esel " immer wieder
„die saftige Rübe großer sozialer Reformen"
und einer „neuen Aera" vorgehalten. Man
habe damit aus dem Esel auch die größten
Kriegsanstrengungen herausgeholt . Jetzt fange
der Esel an , hungrig zu werden und nach der
versprochenen „besseren Nahrung " zu schreien.
Deswegen halte man in maßgebenden Kreisen
offensichtlich „eine kleine Abwechslung " für
notwendig.

Man suche infolgedessen die Aufmerksamkeit
der Massen nach außen abzulenken und habe
eine große Erörterung darüber begonnen, was
man „einst nach dem Siege" mit den Deutschen
zu tun gedenke. Der sogenannte B a n >
sittartismus sei ein Teil dieser
großen Ablenkungskampagne . Viele
Londoner Tageszeitungen sprächen von den
Deutschen nur noch in verächtlichen Ausdrücken
und verwendeten so häufig wie möglich das
Wort „Hunnen" . Der „Daily Mirror " zwinge
möglichst viel Greuelmärchen in seine Spalten
und werbe dabei nur von den verschiedenen
Beaverbook-Blättern abertroffen . Das Ziel
sei nur : ,ZSenn man di« Oeffentlichkeit auf
diese Weise dazu bringen kann, ihre volle Aus»
uwrksamkeit der Behandlung der Deutschen zu-
zmornbe« , wird sie vielleicht den Veveridge»
Plan »nd ander« Reformgeöanken vorläufig

ErfolgreicheDurchbrilchskSmpfe westlich Kiew
In dreitägigen Kämpfen über 450 Sorvjetvarner abgeschoffen — Verstärkter Einsatz

der Luftwaffe
* Berlin , 23. Nov . Das Schwergewicht der

Kämpfe an der Ostfront lag auch am 22. No¬
vember wieder im Dn t epr - B .og en und
westlich Kiew . Im Brückenkopf Nikopol ,
südwestlich Dnjepropetrowsk und nördlich
Kriwoi Rog griffen die Bolschewisten von
neuem mit sehr starken Kräften an. Den
Hauptstoß führten sie auf 40 Kilometer Breite .
Hier drang der Feind an mehreren Stellen in
unsere Linien ein , doch wurden die Einbrüche
in sofortigen Gegenstößen bereinigt oder ab¬
geriegelt. Im Verlauf energischer Gegen¬
angriffe gelang es unseren Truppen , stärkere
feindliche Kräfte zu fassen und zu » erschlagen .
Dabei schossen sie an einer Stelle allein 82 von
etwa 100 in den Kampf geworfenen Sowjet¬
panzern ab . Mit den insgesamt 140 als ver¬
nichtet gemeldeten Somjetpanzern hat der
Feind somit in den nunmehr dreitägigen
Kämpfen bereits über 450 Panzer ein¬
gebüßt. Die Zahl der gefallenen oder Verwun¬
deten Bolschewisten ist ebenfalls ungewöhnlich
hoch. Zur Fesselung unserer Kräfte führten die
Sowjets in dem nördlich anschließenden Front¬
abschnitt von Tscherkassp weitere Angriffe.
Es gelang ihnen durch Zusammenballung star¬
ker Verbände auf schmalem Raum vorüber¬
gehend örtliche Vorteile zu gewinnen. In Ge¬
genstößen , bei denen mehrere sowjetische
Sturmgeschütze vernichtet wurden, warfen un¬
sere Truppen den Feind wieder zurück.

Der deutsche Gegenangriff im Raum westlich
Kiew setzte sich dagegen weiter durch. An
der Stxaße Ktew- Shitornir und nördlich da¬
von gewannen unsere Truppen nach Nord¬
osten und Osten Boden. Wieder versuchte der
Feind vergeblich durch heftig » Gegenstöße mit
Infanterie , Kavallerie und Panzern unsere
vorbringenden Verbände aufzuhalten . Eine
unserer Angriffsspitzen durchstieß dennoch
starke feindliche Panzerkräfte , vernichtete 37
Sowjetpanzer und nahm eine verbissen ver¬
teidigte Ortschaft . Ein « andere Angrisfsgruppe
durchbrach tiefgegliederte Verteidigungsanlagen
der Bolschewisten und kämpfte den feindlichen
Widerstand in zwei weiteren Orten nieder,
Auch sie ist unter schweren Kämpfen , bei denen
bisher schon zwei Sowjetregtmenter aufgerie-
den wurden, in weiterem Vordringen . Das tm
Süden der Ostsront aufbellende Wetter gab
der Luftwaffe die Möglichkeit znm ver¬
stärkte » Einsatz von Kampf - und Schlachtflte -
gern- Insbesondere nördlich Kriwoi Rog »nd
westlich Kiew unterstützten ste die Heeresvxr-
bänöe durch Bombardierung feindlicher Trup -
penansammlUNgen , Batterrestellungen, Nach¬
schubkolonnen und Bersorgungsbahnen . Hier¬
bei vernichteten die Kampfflugzeuge allein
östlich des Dnjepr zwei Munitionszüge
und ein großes Treibstofflager .

Auch im mittleren Frontabschnitt griffen
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge wirksam in
die Erbkämpfe ein . Hier lag der Schwerpunkt
der Luftangriffei mR a u m v onG o .m el , wo
unsere Truppen bet Rotschinza und am Sosh
in schweren Kämpfe » standen . Vor allem unter¬
stützten die Flieger die hin und her wogenden
Rbwehrkämpfe bei Wedkq, nördlich Gomel und
trugen gemeinsam mit der Artillerie dazu bei .
daß unsere Heeresverbänbe gegen die angrer-
fende» Infanterie -, Panzer - und Fljegerkräste
des Feindes eins» vollenAbwehrerfokg
errangen . Jagdflieger sicherten die Angriffe
der Luftverbände upd schossen im Raum des
Dnjepr -Kntes und bei Gomel bet nur vier
eigenen Verlusten 52 Sowjetflugzeug «
qb. Drei weitere feindliche Flugzeuge wurden
von kroatischen Jägern zum Absturz gebracht .

Weiser mußten die Bolschewisten ihre sieben-
tägigen Angriff« an der Rollbahn westlich
Smolensk unter dem Druck ihrer außerordent¬
lichen hohen Verlust« « instellen . Daß « s un¬
seren unter dem Oberbefehl vo » Generaloberst
Heinriei stehenden oft bewährten Divisionen
gelang, dem Massenqnsturm per Sowjets Herr
zu werben, ist neben der Tapferkeit jedes ein¬
zelnen der hier eingesetzten deutschen Soldaten
zum wesentlichen Teil auch derÄrtillerie ,
den Werferabteilungen , Sturmge -
fchützen , Panzerabwehrwaffen und
Flakbatt -erien zu verdanken. Im Feuer
der schweren Waffen brachen zahlreich « Angriffe
des Feindes blutig zusammen , schon bevor sie
zum Tragen kamen . Da die Bolschewisten er¬
kennen müßten, daß sie di » deutschen Stellun¬

gen westlich Smolensk nicht aufzubrechen ver¬
mochten, versuchen sie nunmehr nörblich und
südlich dieser Sperrlinie vorwärts zu kommen .
Schon am Vortage hatten die Sowjets nord¬
westlich Smolensk, und zwar östlich Witebsk
und aus dem Einbruchsraum von Newel her¬
aus , nach Süden angegriffen. Jach dem Schei¬
tern dieser Borstöße waren d,e erneuten An¬
griffe schwächer . Sie brachen ebenfalls unter
Abschuß einiger sowjetischer Sturmgeschütze zu¬
sammen . Da der Feind somitWei seinen Vor¬
stößen gegen den Norbflügel des Smolensker
Abschnittes bisher erfolglos geblieben war,
griff er unnmehr überraschend weiter südlich
im Abschnitt Kritschew an. Dem auf schmaler

Front vorstoßende « Feind gelang es zunächst
i« unsere Linie einzubringen. Der Kampf
gegen die eingebrochenen Bolschewisten ist noch
im Gange. . ^Gegenüber den schweren Angriffs - und Ab-
wehrkömpsen im Süden und in der Mitte der
Ostfront traten die Gefechtshanblungen an den
übrigen Abschnitten in den Hintergrund . Nord¬
östlich Kertsch beschränkten sie sich auf Abwehr
feindlicher Erkundungsvorstöße, am Nordrand
der Krim bombardierten deutsche Kampf - und
rumänische Schlqchtflieger feindliche Truppen -
unb Landungsboote am faulen Meer . Am
Brückenkopf Cherson hoben eigene Stoßtruppen
einen feindlichen Stützpunkt aus , während im
Norden der Ostfront unsere Angriffe nordwest¬
lich Newel zum Erfolg führten und unsere vor
Leningrad stehenden schweren Batterien Me-
tallwerke und Sprengstofffabrikeu in der Newa-
stqdt mit beobachteter Wirkung unter Feuer
nahmen.

“ ‘ -Regime im Stadium des Verfalls
Sforza als anglo -amerikanifcher Ehefagent — Verräterkönig verlätzt Italien ?

W . L . Rom, 23. Nov . Die aus Süditalien ein¬
treffenden Informationen lassen di « bevor -
stehende Abdankung des Exkönigs
Viktor Emanuel sowie die Demission Badoglios
als Leiter der Schattenregjernng in Bari und
dse Errichtung einer sogenannten außerordent¬
lichen provisorischen Regierung unter Sforza
bei starker Beteiligung von kommunistischer
Seite voraussehen. Seit Tagen ist in Südtta -
lien das Gerücht verbreitet , daß der verflossene
König binnen kurzem Italien endgültig ver¬
lassen wird. Bon britischer Seite soll ihm als
vorläufiger Aufenthaltsort Malta angewiesen
worden sein, bis die Londoner und Washing -
toner Regierung einen endgültigen Beschluß
über den späteren Aufenthaltsort des Per ?
xäterkünsgs gefaßt haben.

Eine Bestätigung findet diese Information
in der Tatsache des völligen Ausejnanderfalls
der Badoglio-„Regierung "

. Die neuernann¬
ten Minister und Staatssekretäre der Schein¬
regierung hüten sich , sich nach Bari zu be¬
geben , um sich nicht durch ihre Zugehörigkeit
zur Baboglio-Regierung für die Zukunft zu
kompromittieren. Besonders eklatant ist der
Fall des Staatssekretärs Giovanni Cuomo .
der trotz wiederholter Bitten Badoglios wei¬
ter in Salerno blieb . Cuomo war vor dem
Faschismus der Rechtsvertreter der Unterwelt
Neapels und Siziliens und wurde als Ver¬
teidiger in dem Camorra - und Maffia -Prozeß
herüchtigj .

Empfang der deutschen Heimkehrer aus Chile
Baden -Baden hatte festlich gsschmiickl — Jubelnde Begeisterung beim Empfang
st. B . - Bade » , SS. Rov. Am Dienstagmorge » lies im Bahnhof Baden-Baden der Sonber -

zng der deutschen Heimkehrer ans Chile» v?« de« Azoren «nd einer deutsche« Schifstzbesat-
zung, die seit KriegSbegin« l« einem «entrale « Hake» festgehalte « wnrde«, ein. Znm
würdige« Empfang hatte» sich Vertreter des Staates , der Wehrmacht , der Partei »nd der
Stadt ei»gef««be» . Die Hitler -Ingens bildete Spalier auf dem mit Grün «nd Fahne« ge¬
schmückte « Bahnsteig »nd ans dem Bahnhofs platz. Der Ganmnsikzng des Reichsarbeits¬
dienstes begrüßte hie Heimkehrer mit be« Lieder« der Ratio « . Um 12.30 Uhr fanden sichdann die Heimkehrer i« Kleine« Theater znr feierliche « Begrüßung durch eine« Vertreter
des Anbenministerinms , der Ausla «- »Orga «i fatio« «nd der Stadt zusammen .
Bor sieben Tagen trafen die Mitglieder der

deutschen Botschaft Santiago de Chile un-
aller in Chile bisher unterhaltener Konsulate
an Bord des Dampfers „Cabo de Hor«os" in
Lissabon ein . Vor ungefähr einem Jahr hat
bekanntlich Chile auf Druck der USA . die
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland
abgebrochen . Eifl Jahr arbeitete der deutsche
Botschafter von Schoen , her die Heimkehrer
jetzt auch in ihre deutsche Heimat führte , um
den Austausch der Diplomaten zu bewerkstel¬
ligen. Vor etwa acht Wochen konnte die Heim¬
reise auf der „Cabo de Hovnps" angetreten
werde «. Es schloffen sich den Diplomaten noch
verschiedene deutsche Familien an, die nicht im
feindlichen Land bleiben wollte « , unter denen
auch der früher ? Landesgrupvenleiter Nötiger
war . In Lissabon fanden sich «och deutsch «
Heimkehrer von den Azoren dazu , hie Besat¬
zung der „Luise Boxnhofen" und verschied««»
Heimkehrer von Portugal .

Unter den Klängen des Deutschlandliedes
rollt« der Zug in Baden - Baden « in. Froh ,
endlich wieder in der Heimat zu fein , grüßten
die Heimkehrer mit erhobener Hand die Ab¬
ordnungen , Ste sie im Ramep der Heimat be¬
grüßten . Botschafter von Schoen meldete dem
Vertreter des Auswärtigen Amtes, Unter?
staatssekretär Hencke , seine Deutschen ans
Chile zurück. Minister deS Innere « Pflau¬
me r , OberbereichSleiter der AuSlandSorgaaj-
sation Hellermaq « , Generalleutnant
B o r d t n , als Vertreter der Wehrmacht , und
der Kreisleiter und Bereichsleiter Pg . D i es¬
se nb ach er für de « Kxeis Rastatt begrüßte«
die Heimkehrer. BDM .-Mädel überreichten
Blumensträuße und faßten gleich hilfsbereit
zu : halfen den Müttern ihre Kinder vom Zug
in die bereitstehende « Straßenbahnwagen zu

Grausiger teichenfund im D-Aug
Leichenteile im Koffer und Pappkartan — 5000 RM . Belohnung ausgesetzt

* Karlsruhe , 28. Nov . Im Borraum de«
dritten Waggons b ? S am Montag , den ?2. No¬
vember 1843, in Weil am Rhein um 14 .30 Uhr
von Berlin über Kassel — Frankfurt a . M - —
Karlsruhe — F ^eiburg eiugetroffenen P -Zu-
ges sv 92i wurde ein herrenloser Koffer «nd
ein Pappkarton mit Leichenteilen .entdeckt. Jn
dem Koffer befand sich ein Frauenrumpf und
abgetrennte Arme, in dem Pappkarton ein
Mäbchenrumpf sowie Unterschenkel und Füße
der Frauenletche. An der Frauenleiche fehlen
folgende Körperteile : Kopf , Oberschenkel und
Hände , an der Mädchmleiche fehlen : Arme mit
Händen, Beine und Füße.

Der rötlich -braune , gerippte, aus Pappmaschee
gefertigte Koffer mit zwei Blechgriffen und
zwei Blechschlöffern, die verschlossen waren , ist
60 em lang . 24 cm breit und 20 em tief. Das
Innere ist mit weiß - grau - gestreistem Papier
ausgeklebt, mit vier Ktnsatzecken und zwei
Haltebändern versehen . Der Kofser ist an¬
scheinend viel gebraucht worden: er hat ein
altes abgenutztes Aussehen. Der vierzig Zen¬
timeter lange und 30 cm bxeite und 15 cm tiefe
hellgraue Pgpvkarton , dessen Originalbeckel
durch gewöhnlich « Pappe ersetzt worden ist.
trägt an den Seitenwänden eisten 8 .8 em hoben
roten Firmenaufdruck „Maggis a« der Vorder¬
seite deS Aufdrucks „Maggiwürze drei Flaschen
Rr . auf der Rückseite den Aufdruck „Glas ".

In dem Pappkarton befand sich ein Heft Re-
clamS Universum Nr . 23 vom 5. 11 . 42, Teile
de« Hefts Illustrierte « Blatt Nr . 48 sowie »in
leerer Umschlag der Koralle mit großem
Reklameschtld der Tabakregte Austria und dem
Stempelaufbruck der Firma Herma»» Forst-
reuterEromöerg, »lbert -Forster »Straß « M,

schließlich eine große Lüschsgnütüt» für Luft ,
schütz und ein 75 mal 100 cm großer Bogen
braunes Packpapier, Das Paket wurde mittels
einer etwa 8 Meter lange» Schnur, dir sich aus
verschiedenen Teilen »usammensetzt , gehalten.
Zum Tragen wurde ein 1,18 Meter länger und
2,5 em breiter alter dunkelbrauner Leib¬
riemen benutzt , der durch eine 2,18 Meter lange
Schnur verlängert worden war.

Anscheinend handelt ?s sich um die Leiche
einer jüngeren Frau von kräftiger kleiner Sta¬
tur , etwa 1,61 Meter groß mit dunkelblonder
Haarfarbe . Die Kindesleiche dürfte von einem
etwa 6 bis 9 Jahre alten Mädchen mit blon¬
der Haarfarbe herrühre « .

Mithilfe des Publikums !
Die Krtminalpoltzeistelle Karlsruhe bittet

das Publikum um rege Mitwirkung bei der
Aufklärung dieses scheußlichen Verbre ,
chenS und um Beantwortung folgender
Fragen :

1 . Wo werden diese beiden Personen ver¬
mißt , wer kann über sie Angabe « machen?

2. Wo sind Leichenteile und in Frage kom¬
mende Kleidungsstücke gefunden worden?

3. Wer hat am Sonntag , dem 21 . November
1948, ober am Montag , dem 22. November
1948. » inen Mann mit dem oben beschrle?
beqen Koffer und Pappkqrtpn gesehen hzw.
auf Vabnhpfen oder im Zuge beobachtet?

Für Mitteilungen aus dem Publikum , die
zur Aufklärung der TA bzv . zur Ergreifung
des Täters führe», wird » ine Belohnung
in Höbe von 8000 RM . auSgesetzt.

Mitteilung ««, di « auf Wunsch »««traulich be»
bandelt « erd«», nimmt jede Polizetdtenststell« ,
insbesondere di« Kvinnnalpolizetstell» Karls »
-ruhe, Fernspmche » «As , Bebenapparat 498,
entgegen.

bringen , die Jungen schleppten die Koffer und
packten überall zu , wo es not tat . Mit be¬
geisterten Heil-Rufe« wurden die Deutschen ,
die schwere Jahre im Krieg draußen fern der
Heimat verbringen mußten , begrüßt . Mancher
kennt das Deutschland Adolf Hitlers noch
nicht, mancher war noch in den letzten Jahren
vor dem Krieg hier und hat den großen Auf¬
schwung miterlebt , alle werden sie' sich erst in
dem Deutschland des fünften Kriegsjahres zu-
rechtstnden müssen, nachdem sie Jahre zwischen
feindlicher Propaganda und Haß leben mutz¬
ten. Sie werden vieles anders finden , als es
der Feind hinznstelleu versuchte.

Berpandte und Bekannte hatten sich am
Bahnhof eingefunden, um ihre Heimkehrer ab¬
zuholen. Auch für sie mag es eine große
Erleichterung sein , ihre Angehörigen nicht
mehr in Feindesland zu wissen. Extpamagen
der Straßenbahn beförderten die von der lan¬
ge« Reis ? recht Ermüdeten , aber durch den
brausenden Empfang der Hitler - Jugend und .
der Volksgenossen , bi« sich vor dem Bahnhof
eingefunüen hatten, zutiefst aufgerüttelten
Heimkehrer zu ihrem ersten Liuartier auf deut¬
sche« Boden, dem Holland -Hotel, das sich schon
seit Tage« für den Empfang und die gastliche
Aufnahme vorbereitet hatte. In seinen Räu¬
men hat das Auswärtige Amt und die Aus-
landsorgapisation ihre Beratungsstelle« einge¬
richtet .

Die Begrüßungsfeier im Kleinen Theater
wurde durch die Ouvertüre L-Dur von Händel
unter der Leitung vo» Generalmusikdirektor
L e s s i n g eröffnet. Das Kur- und Sinfonie¬
orchester konnte so den Heimkehrende » deutsche
Kunst übermitteln und bestätigen , daß auch im
fünften Kriegsjahr Deutschland noch die Kultur
pflegt, Unterstaatssekretär Henck « begrüßte
im Name« des Reichsmtnisters von Rlbben-
trop die Rückkehrer . Er dankte Botschafter von
Schoen für seine Tätigkeit und seinen persön¬
lichen Einsatz im Kampf um die Ehre Deutsch¬
lands im feindlichen Land , wie für die Be¬
mühungen aller Angehörigen der Botschaft und
der Konsulate. Unterstützt wurde dieser
Kampf von der nationalsozialistischen Gemein¬
schaft der Deutschen , die unter Leitung vo»
Landesgruppenleiter Nötiger stand . Er forderte
ste auf, sich nicht nur der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft in Deutschland anzuschließen ,
sondern der verschworenen Kampfgemeinschaft
im fünften Krieasjahr . Die Garantien des
Sieges liegen in öeutscher Hand, aber noch wird
jeder Mann und jede Fra « gebraucht . Er über-
mittelte die besten Wünsche des Reichsmini¬
sters für eine erfolgreiche Tätigkeit in der
Heimat. Auch Oberbereichsleiter Heller¬
mann begrüßte die Heimkehrer noch einmal
im Namen des Gauleiters Bohle auf heimat¬
lichen Boden. Er hatte die Heimkehrer schon
auf ihr« Reise von Lissabon nach Baden-Baden
begleitet u«b rr sagte , diese Fahrt hätte einer
Trinmphfahrt geglichen, überall wären die
Deutschen von Deutschen mit Jubel begrüßt
worben. Bürgermeister Pg . B ü r k l e sprach
die Willkommengrüße der Stadt aus . Baden-
Baden schätze sich glücklich , als erste deutsche
Stadt die Heimkehrer ausnehmen zu können .
Die Tage, die sie in Baden - Baden bleiben
werden , sollen ihnen so schön als nur irgend
möglich gestaltet werden. Sie sollen fühlen,
was es heißt , nicht mehr unter fremden Men¬
schen lebe» zu müssen, die vom Haß , der Ver¬
leumdung regiert wurde«. Gleichzeitig soll die¬
ser Aufenthalt « in Ausgleich werben,- sie solttn
hier die Zeit finden, sich « inen neuen Pflichten-
kret» zu juchen und neue Kräfte zu sammeln ,
um sich in dem Kamps um Deutschlands Frei -
heit an die Seite aller zu stellen, sei es nun als
Soldat an der Front ober in der Heimat an
einem neuen Arbeitsplatz. Auch die Frauen
und die Jugend wurde aufgefordert, mit
innerer Bereitschaft dg « Leben in der Heimat

beginne«. Mit der Leonoren-Ouvertüre
klung dt« Feier stimmungsvoll ans .

cßfacg qnfaq4i
Im Beisein des Reichsleitek »

Baldur v. Schirach «nd des rumänischen
Gesandten in Berlin General Ion Gheorg-e
wurde am Montag die Zweigstelle Wie« des
Deutsch-Rumänischen Gesellschaft ins Leben S? '
rufen . Der Präsident der Deutsch-Rumänische "
Gesellschaft, Botschafter von der Schulenbur-,
goch der Hoffnung Ausdruck , daß die Gründung
auch dieser Zweigstelle der Gesellschaft zu»
Festigung der geistigen und kulturelle« Bezti»
hnngen zwischen Deutschland und Rumänien
beitragen werde.

Deutsche Schlachtflugzenge n«t«A
nahmen am Montag an der süditalien>!? ?.

"
Front einen wirkungsvollen Vorstoß ans Glse« '
bahnziele und Flakstellungen des Feindes dn-
lich Eapua . Als Begleijschutz mitfttegende Stz
ger schossen ein britisches Jagoflugzeng «JJ
zwei feindliche Aufklärungsflugzeuge ab . A«
anderer Stelle der sjjditalienischen Front s« sn
Flakartillerte der deutschen Luftwaffe zwei
tere feindliche Flugzeuge ab .

Der finnische Reichstag nah« , *5
Dienstag ohne Aussprach « in zweit », L»su«I
eine Aenderung zum Wahlgesetz an, wonach dir
1944 fällige Reichstagswahl angesichts »er
außerordentlichen Verhältnisse um ein I "*
verschoben wird,

Jn den Bukgrester Offiziers '
schulen wurden die Osfizieranwäxt»,
jüngsten Jahrganges der rumänische » Arme -
vereidigt. An den Feierlichkeiten, die unter
Hinweis auf die bisherige beifpielhgste « »
Währung » er Front im Bekenntnis znm ta»'
feren Einsatz im Kampf gegen den Bglschew^
mus gipfelten, nahmen auch Offizttrabor»
nungen der deutschen Wehrmacht teil.

Die dem Feind ausgelieferte »
italtentsche « KrjegSschtss , M *«»
entnimmt Stefani der von Knox ,n ireheret»'
stimmung mit der britischen Admiralität
ten Weisung dazu dienen, die in der englischem
und amerikanischen Flotte im StEen O»4V
entstandenen Lücken aufzufüllen. Diese Mmi
nähme des Gegners beweist , so schreibt Stefam.
wie irrig die Hoffnung derjenigen war.
glaubten , durch die Auslieferung an d »P « W
net die Flotte Italiens erhalte « zu können .

An der dalmatinischen Küste Mj
Pola wurde in der Nähe eines Berswert »
sine Grube entdeckt, in der 224 Leichen pk»
scharrt waren . Es handelt sich um EinwphE
der umliegenden Ortschaften , die np»
wistischen Bande» verschleppt und ermssd' '
wurden . ,Eine Kolonne von 80 schmetze » « '
schen Soldaten wurde am DienstaaE
mittag in einem Tunnel der Lötschberg-Kaß"
in der Nähe pon Brig vo« einem Zug Ü°0
rafcht. Drei Mann wurden getötet und mehrere
schwer verletzt .

Jn der Nähe der füdschw ? dischs "
Stabt Lund , über der — wie gemeldet
ein britisches Flugzeug Bomben abgeworAv
hat, wurden insgesamt 80 Blindgänger ge.füä'
den . Der militärische Fachmann des Gebiete «
schätzt, daß mindestens 1000 Kilo Bombe» ad'
geworfen wurden.

Bene sch , einer der Emigrantenchefs, ^
ist

wie der Londoner „Daily Telegraph* meid »' ,
in Moskau eingetroffen. ,

Zum Nachfolger HelleuS , der tz?
'

britischen Druck hin seines Postens als p „ .
stischer Generaldelegierter im Libanon »J

**
hoben worben ist, wurde Yves Chataignea »«'
stimmt . -

Der Herzog von Windsor soll «ach
Informationen aus Neuyork den Plan hegev'
als Generalgouverneur der Bahama -Jnsem
zurückzutreten, um eine größere Plantage w
Maryland in den USA . zu kaufen »nd dorthin
überzusiebeln.

Die zunehmende kommnnistts .K
's

Agitation hat in marokkanischen Kreise«
starke Beunruhigung herporgerufen. Die
sache, daß sich unter den Kommunisten, die tif*
Mittelbar an - en spanischen Grenzen «in« P » li?
tische Aufstellung bezöge« haben , auch der «8°
dem spanische« Bürgerkrieg her berüchttE
Franzose Andre Marty befindet, wirb levh«>'
kommenttert.

Duff Cooper , der kürzlich a»S dem en «'
lischen Kabinett ausgebvotet wurde, ist t «#
Botschafter bei dem frantöstschen DiffioenteM
kpmitee ernannt worben.

Harold Memtlla » , - er drtttkch« M ' '
nister beim Hauptquartier der Berbünbete«
in Nordafrtka, wurde »um britische» yertretA
beim „beratenden Ausschuß für Jtali ««*
nannt .

Subhas Chandra Bose , der Führt ?
der provisorische » indischen Regierung,
am Montagnachmittag zu einem Besuch "
Manila ein .

Das Kongreßmitglied Will UM '
ders , das kürzlich aus London nach
USA . zurückkehrte , äußerte seine Zweifel
der Möglichkeit , Deutschland durch Luft«x
griffe besiegen zu könne« . Aus Fkiegexaufna?,men pon schwerbombarbierten deutschen St -k
ten gehe hervor , daß die Schäden an Rüstust "

,
'

werken nicht so schwer feie» , wie man sich
häufig vorstelle .

EinUSA . - Bomber stürzte. „Daily
legraph" zufolge , bet Reblingfiefd lGnffo ^
ab . Sämtliche Besatzungsmttglieber feien
tötet worben. Beim Aufschlag auf den Bod >"
wären die Bomben explodiert. Mehrere tu Jw
Nähe liegende Häuser seien stark deschävt » '
worden.
Einschränkung des Festtags,postverksĥ

* Berlin , 23. Nov . Der Reichsminister E
Bolksaufklärung und Propaganda und
Retchspostminister teilen mit : Mit Rücksicht aw
die besonderen Anforderungen des KrieS ' '
und die starke Inanspruchnahme der Post alle«"
durch die große Zahl der Felöpostsendunge «
muß auch tu Vielem Jahre die in Friede«»
Seiten übliche Versendung von Glückwünsw - ,
zum Wethnachtsfest und Jahreswechsel st 8 ( L
stens eingeschränkt werbe « . An JL,,Volksgenossen ergeht die Aufssrberuna , den »v
forderniflen des fünften KriegssahreS dadut';
Rechnung zu tragen , daß überhaupt von
Versendung von Glückwünschen, die nicht dss??
besondere perwanbtschaftliche und freunds« ? ' -
lich , Verbindungen gerechtfertigt sind , Absta«
genommen und damit die Nachrichten - und
kehrsmittel für
lastet werben.

kriegswichtige Ausgaben
„ et '
en«

Vertag : Ffthrer -Verlag Q. m. b. H„ KarUe *^ ,
Emil Mm . Hiuptschrtftleitarr .
Hauplichriftlelttr Dr . 0»»r* «ei»

Routlootdruck : SU « Mte *«<*cht prink - •»« VtLitU
mmUnhM ab b, B. Zar Zatt M PnUlKtt n». U

VerUfsdirekton
AforalUr . Stellv

I
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Fräulein Elepelele Iff fol
Frauen , üie {tt Ser Fabrik Sie schwierige
übernommen haben, Sie sonst Männer -

uront war , «nü Sie Krauen , Sie während SeS
A^ Srrangriffs mutig an Ser Bekämpfung Ser
^ T^ rSbomben mithelfen - sie schrecken auch
Wt vor Sem bißchen «!chmutzarbeit zurück,
i®*® *ie f*e ttren Herd von Ruß unü Asche
-» k̂ ien ober bei ihren Oefen Sie Fugen unö
Sitzen mit Lehm aböichten , damit sie wieder
M brennen. Es ist gar nicht vorstellbar, daß

im fünften Kriegsjahr , in Sem Frauenvno Mädchen so wacke » ihren Mann stehen,
noch bas Fräulein Etepetete ihr Unwesen trei»
len soll ! lieber sie ist ja die stählerne Zeit schon
Wirst hinweggegangen. Nirgends in Stgdt und
^nnd wird es daher noch eine Frau geben , üie

Ofen oder Herd verschmutzt stehen läßt,
neren schadhaften Stellen nicht abdichtet oder
n«s Herdrohr innen nicht säubert, weil sie sichEt solche Arbeit zu schade vorkommt.
. Wer könnte auch so dumm und beschränkt

auf ein warmes Zimmer zu verzichten ,nur weil ihn das bißchen Jnstanüsetzungs-
nrbeit am Ofen abschreckt ?. Es gab einmal viele
»rauen und Fräulein Etepetete. Aber heute

fi , wohl alle ausgeftorben. Sie wollen
®' Ute ja alle mit ihrem Kohlenvorrat auskom-
Een, ohne zu frieren , und deshalb haben sie
W all » freudig an die Arbeit gemacht. Den
«»gen qnb innerlich Gehemmten aber wird
n«r Blockbeauftragte für Heizungsfragen , wennn nächstens einmal zu ibnen kommt , raten .* re sie es richtig machen sollen.

Mütter , hiirt den Vortrag des Arztes
Uber Kinderkrankheiten!

. Kinder sind von allerlei Krankheiten bedroht,
wir besonders ins Auge saffen müsien . In

M Reihe „Gesundes Volk "' wird hierüber Auf-
tjurung gegeben , die keiner versäumen sollte.

Hamstagnachmittag 16 Uhr wird der br¬
äunte Kinderarzt Prof . Dr . U n s h e l m fei*

Bortrag über das Thema : „Was müs »
Un wir vpn dem Kinde im Kriege
19 i f f e n ?" int Nowacksaal halten . Kurten sind -
Nältlich bei „Kraft durch Freude", Wald-
uraße 40a (am Ludwigsplatz) .

*
- Nit dem ES . 1 wurde Hauptfeldwebel HanO* ech , Gottesauerstvatze 10, ausgezeichnet.
^ Nit dem SK. 2 wurden Obergefreiter Anton
Itrel « , Kreuzelbergstraße 31, Gefreiter Paul
r « ppler , Rudolfstratze 16, und Gefreiter
veirvz Schwab , Friedrich-Wolff -Straße SO,' »sgezeichnet.
. Nit de« Kriegsverdienstkrenz U. Klaffe mit
Schwertern wurde Obergefreiter Karl Har¬
zig , Resedeuweg 76, ausgezeichnet .

Am Große» Haus des Bad . Staatstheaters
heute um 16L0 Uhr außer Miete als Neu-

Wrenierung die Oper „Undine" von Albert
Wtzing unter der musikalischen Leitung von

Heinz Krahl in Szene . Morgen gelangt
18.80 Uhr als 8. Vorstellung der Donners -

ÄS -Stamm -Miete das Schauspiel „Das kleine
Akltgericht" von Jakob Schaffner zur Anf¬
ührung.
,,3 « Kleine« Theater wird morgen um 16.90
L» als Neuinszenierung die Operette „Der
fetter aus Dingsda " von Eduard Künneke
Wer der musikalischen Leitung von Walter
Mdelang und der szenischen Leitung von« rgo Würtenberger gefpieU.
^ Der Oberbürgermeister hat Gefreiter Kurt
Kätsch , Boeckhstraße 18, zu feiner Auszeich -
Mg mit dem Deutschen Kreuz in Gold die
Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe
vermittelt.

stGreu 86. Geburtstag begeht , heute in geisti-
L?r und körperlicher Frische Frau Katharina^ tatzelbauer Witwe, Draisstraße 4,
» ^ ie Winterprüsungskämpfe im Schwimm «»

Sportbereichs Baben finden am 12. De-
Mber im Bierordtbad statt. Fs kann mit

®er großen Teilneümerzahl gerechnet werden,
z

^Rth Ritter aus der Gesangsschule Dr , Fritz
Mg wurde als Jugendlich -Dramatische an die^ »t . Bühnen in Freiburg i . Br . verpflichtet .
. .Zi, « pfelbanm, der zum zweiten Male in
, J »hre Früchte trggt . steht, wie uns be-

^iet wipd , in einem Garten der Gleisfesäcker .

Wan « wird verdunkelt?
der Zeit vom 21. bis ?7. November gel ,^ ivlgende « erdnnkelungszeiteu ;

Beginn : 17.46 Uhr.
^ Sud« ; 7.8Q Uhr.

Wege neuzeitlicher Lichlerzeugung
Sröffnnng de» Vorlesungsreihe des NSD .- Pozentenbundes - er Technischen Hochschule
In einer Zeit , da es jedem Volksgenoffen

durch die Vevdunkeluug doppelt stark zum Be¬
wußtsein kommt , in welch starkem Maße da»
menschliche Leben vom Licht abhängig ist,
dürfte eS wohl fast Wevfttiffig fein , auf
feine Bedeutung sowohl auf wirtschaftlichem
wie auf kulturellem Gebiet nüher einzugehen.
Um fo größeres Jntereffe allerdings bean¬
sprucht die Arbeit jener Männer , - je sich wissen¬
schaftlich mit der Lichterzeugung »nseinanösr -
fetzen und Heren Arbeit durch den Krieg zwar
etwas aus dem Blickfeld gerückt wurde, aber
nicht zum Stillstand gekommen ist, sondern im
Gegenteil in dieser still »» Schaffsnspsriobe zu
Erfolgen geführt hat, die für den Laien ver¬
blüffend zu nennen sind. So war es zu begrü¬
ßen,' daß die Boxlefungsreihe des NSD .-Do-
zentenbundes, die in Zusammenarbeit mit dem
Bolksbildungswerk und der LichstechnifchenGe¬
sellschaft auch für den Berufstätigen Einblicke
und Ueberschan Wer die wissenschaftliche Arbeit
der natur - »W geisteswissenschaftlichen Fakul¬
täten vermittelt , mit einer Vorlesung begann,
in der Dozent Dr . Jng . O . H. Kn o l l die Wege
nsnzsitlicher Lichbsvzsugung aufzeigte und in
ihrer wirtschaftlichen Bedeutung skizzierte .

Der Redner verstaW es , den vielen Laien,
die neben Sen Studierenden der Technischen
Hochschule seinen Ausführungen gespannt folg¬
ten , das Verständnis zu erleichtern, indem er
grnWlegendes Wissen über Art und Wese» des
Lichtes kurz streifte und wieder in die Erinne¬
rung znrückrief . Er machte dann Mt den ver¬
schiedenen Maßeinheiten bekannt, die zur Ber -
stgndftchmgchung der Vergleiche dienten, um
dann zur Lichterzeugnng durch Temperatur¬
erhöhung überzugeben, die ihre erste praktische
Anwendung, von den primitiven Formen abge¬
sehen, in Edtsons Glühlampe fand . Interessant
«Nd durch sehr anschauliche und im wahrst?»

Sinn « des Wortes einleuchtende Demonstratio-
nen unterstützt, zeichnet« der Redner den Weg
von Edtsons Kohlenfadenlampe bis hinüber zu
den Wolframwendellampen oder den neuesten ,
dreifach gewendeften Glühlampen , die die
LichtauWente bei derselben Elektrizitätsmengebis znm äußerst Erreichbaren gesteuert haben .

Der zweite , noch wesentlich interessantere
Weg Ser Lichtausbente, di» Lichterzeugung
durch Lumineszenz , S , h. durch Gasentladung
zwischen zwei Elektroden, fand dann ein¬
gehende Würdigung , Gerade ans diesem Ge¬
biet, dessen einfachste Unwendungsformen
Geihlevsche Röhre und Kohlenbogenlampe
sind , hatte die wissenschaftliche Forschung in
der letzten Zeit ihre beüouiendsten Erfolge z«
vevzeichnen. Während die Lichtausbeute bei der
Erzeugung durch Tsmperqturerhöhung kaum
mehr um wenige Prozent « gesteigert zu wer¬
den vermag, kann vmf diesem Weg bei « in»
»W derselben Elektrizitätsmenge die Aus¬
beute auf das dreifache erhöht werden. Fül¬
lungen mit O-ueckfilber, Natrium oder Nepn,
zum Teil unter mehrere Atmosphären Druck
Ö t, auch Glühkathoden verstärken dies«

eute , und wenn Dr . Knast zum Schluß
seiner Ausführungen noch den n »uesten Weg
zu erhöhter Ljchignsveifte , nämlich die Sicht¬
barmachung der ultravioletten Strahlung
durch Fluoreszenz-Effekt« demonstrierte, fo
zeigte er damit einen Wendepunkt der Licht¬
erzeugung auf, der der Technik ungeahnte
Möglichkeiten der praktischen Anwendung in
die Hände gibt. Mit einem Ausblick auf di«
weitgespannten Ausgaben, die der Forschung
auf diefem Gebist noch gestellt find, schloß de?
Redner.

Professor Dr . A . Rüge dankte für di« auf¬
schlußreichen Ausführungen , die das awge-
fpgnnteste Interesse der Hörer fanden. J. B.

Sein Serussweg ist Sei« Lebensweg
Jugendfilmstunde zur Berufsauftliirungsaktion 1843/44

Im Rahmen d»r Berufslenkung der Hitler ,
Jpgend in Verbindung mit dem Arbeitsamt
ugd der Schule wurden gestern vormittag in
einer Jugenüftlmstunde im „Capitol vor den
Schnlentlqffuugsjqhrgängsn 1044/48 drei be¬
rufsberatende Filme vorgeführt . Die Bilder
zeigten di» Notwendigkeit der richtigen Berufs ,
mahl, denn gerade die aussichtsreichsten Berufe
werden in der Berufswahl oft nicht genügend
berücksichtigt. Während Teile der Industrie , be¬
sonders aber die Autoindustrie, bevorzugt wer¬
den, mangelt es dem Bauernstand und dem
aften deutschen Handwerk an geeignetem und
zahlenmäßig starkem Nachwuchs , obgleich das
Handwerk dem Tüchtigen frühzeitig Selvstän-
üigkeit und volle berufliche Entsaftung bietet.

Mit dem Ziel , einen Teil dieser Berufe wie¬
der in den Vordergrund der beruflichen Inter¬
essen der Jugend zu rücken, zeigten die Filme
bas vielseitig« Schaffen des Bauern und des
Steinmetzen. Gerade die Steinmetzarbeit wird
in iher handwerklichen Bedeutung immer
Mieder verkannt : kaum ein anderes Handwerk
läßt den Schaffenden in künstlerischer und schöp¬
ferischer Gestaftunaskunst mehr Entfaltungs ,
Möglichkeit, Der Film „Die Erde ruft " zeigte
den Einsatz des HJ .-Landdienstes, der in den
Jungen die Liebe Mi Scholle weckt und ihnen
die Wichtigkeit eines gefunden Bauernstammes
als Rückgrat des Volkes vor Augen fährt . Be¬
sonders setzt im Kriege benötig die Landwirt¬
schaft tatkräftigen Nachwuchs, sie ist für jeden
Jungen dankbar, der fich zum Landdienst
meldet.

,Merde Meisteren Deinem Handwerk" for,
derte der letzte Firm , der in kurzen Ausschnit¬
ten die Mannigfaltigkeit der meisterlichen
Arbeit lm deutschen Handwerk schilderte und
damit zur Leistungsertüchtiguna gufrtef.

Alles in allem war die Juaenafilmstunde ei»
wertvoller , ausklärende» Vertrag zur Berufs ,
beratung der Schuljugend. 8 . K.

Durlacher Mosaik
Bei einem Schaubacken in der StadtortS -

gruppe der Kleingärtner zeigte Frk. Müller ,
Karlsruhe , die Herstellung von - reterrej Ge¬
bäck und vpn Kaffeekrem . Die Rezepte er¬
wiesen sich als zeitgemäß und praktisch : die
Kostproben gm Schluß überzeugten die zahl¬
reichen Teilnehmerinnen , besonders hei der

Kaffeekrem . Die Fachhearbeiterin, Fra « Liede,
bankte für den auffchlnbreichen Nachmittag, der
im „Räten Löwen " stattgefunden hatte.

Ein von der NS --Fpar;enschaft der Durlacher
Ortsgruppe abgehaltener Pantoffelkurs
fand starken Anklang. Unter geschickter Leitung
fertigte map Hausschuhe für Mäpner , Frauen
und Kinder- In der kommenden Woche wird
aöepmgls efn Pantoffelkurs durchgeführt , und
zwar wiederum im Heim-

Die Sammlergruppe Karlsruhe -Dur -
lach in der Gemeinschaft Deutscher Sammler
trifft fich am nächsten Mittwoch , um 20 Uhr. im
Gasthaus zum „Schwanen" : es werden neue
Marken ausgegeben.

Karlsruher Kilmschau
Gloria : „Mein Lebe« für Dich"

Nicht weniger als fünf Drehbuchautoren
werden im Vorspann dieses Lux -Fjlmes der
Difu genannt, kein Wunder also , wenn der
f treifen sozusagen „Für jeden etwas" bringt.

in junger Mann findet ein junges , selbstver¬
ständlich sehr anziehendes Mädchen lAffia No -
x i s ) , das ans der Flucht vor der Polizei Un¬
terschlupf bei ihm sucht. Programmäßig stellt
fich auch die große Liebe ein . und nun könnte
eigentlich alles - em happy - end entgegentreiben,wenn picht dje reichlich düstere Vergangenheit
der jungen Fra « plötzlich i« dep Gestalt eines
dunklen Ehrenmannes austauchte , um das jurnge
Idyll zu zerWren . Aber wozu wirft einem das
Schicksal schließftch einen handlichen kleinen
Revylvex in den Schoß7 Der Mitwisser wird
damit beiseitegefchaftt , die Rechnung präsentiert
das Gericht in , Form von 10 Jahren Kerker.

Der Schluß des Filmes wählt als Rahmen
schließlich , nachdem er zuvor Hinterhäuser und
Werkshallen, billige Junggesellenqvr»hn«naen
und appetitliche Konditoreien zeigte , die blit¬
zend saubere Atmosphäre eines Entbindungs¬
heimes. Die Gefahr, in Extreme zu verfallen,
gerade bei der Schilderung eines so roman¬
haften Stoffes , der keinerlei Gelegenheit gibt,Parallelen zum wirklichen Leben zu ziehen ,
wird schon nach kurzer Zeit offenbar, wenn die
Handlung nicht nur handfeste Prügeleien
bringt , sondern daneben sehr gefühlvolle Lie-
besszenen serviert und auch den nötigen Schuß
Kriminalistik nicht vermissen läßt.

Isolde Brendel .
Volksdeutsche

hekennen sich zur deutschen Heiqiak
Die Gemeinschaft der im Kreis Karlsruhe

ansäsfig gewordenen Volksdeutschen und Um¬
siedler fqnd sich im Moninger -Gartensaal zu-
sawmen, «m eine « Erlebnisbericht der BolkS -
- eutschen aus Lettland, Frau U h p e , anzu-
hören^ die Sie Schrecken der Bolschewisten -Herr -
schaft in Lettland aus eigenem bitteren Erleben
schilderte . Im Gegensatz zu all dem Schweren,
was diese Menschen in ihrer Heimat durchge¬
macht haben, ist es erfreulich, zu beobachten ,
wie sie hier im Reich endlich ihre rechte
Heimat fanden, wie fie sich in Wort und
Lied immer wieder zu dieser deutschen
Heimat bekennen . Unter der Führung
des BDA . und der Abteilung Grenzland -
Ausland der NS .-Franenschast wuchsen diese
deutschen Menschen über die Sitten und Ge¬
bräuche ihres Gastlandes hinweg als treue Hü¬
ter deutscher Kultur und deutschen Volkstums
überraschend schnell hinein in die feste deutsche
Volksgemeinschaft unserer Tage mit all ihren
Segnungen und ihren Forderungen . Der
kleine Chor Volksdeutscher Mädel und Frauen
brachte auch Lieder aus dem jüngsten deutschen
Liedgut zu Gehör.

Mit den beiden Nationalliedern und dem
Gruß an den Führer befchlpß der Kamerad-
schaftsfnhrer, Prof . Reumann , diesen von
den Volksdeutschen selbst gestalteten hübsche »
Nachmittag. ll . D.

Smfibou tun obmßein
Mannheim (6 5. Geburtstag .) Präsi¬

dent Erwin G ü n d e r t , zur Zeit wohnhaft in
Mosbach , vollendet hepte sein 65. Lehenyjcchr.
Er wurhe in Bad Dürrheim als Sohn des da¬
maligen Saltnenämtsvorstandes geboren- 1085
wählte ihn die Berbandsyersammlung des Ba»
dischen Sparkassen- und Giroverbanbes zum
Berbandsvorsteher des Badischen Svarkaffen-
NNd Giroverbanbes . Günbert galt als hervor,
ragender Kommunalpolitiker, er ist der Ber -
faffer des letzten Kommentars zur Badischen
Gemeindeqrdflnng. Sein Können und sein
nicht zu übertreftender Fleiß haben fich auch
in der badischen Sparkaffenorganifation be¬
währt . Präsident Gündert Ist Vorfitzer de»
Verwaltungsrats der Badischen Kommunalen
Lflndesbank , der Oeffentftchen Versicherungs¬
anstalt des Badischen Sparkassen- und Giro»
verbandes und der Badischen Landesbauspar¬
kaffe . Außerdem ist er Mitglied de » Berwal «
tungsrats der Deutschen Girozentrale in Ber¬
lin . Seiner Militärdienstpflichi genügte G. alt
Einjährig -Freiwilliger beim damalige» 5. Bad.
Jnf .Rgt . Nr . 113 in Freiburg . Am Weltkrieg
1014/18 nahm er als Hauptmann d . R. mit
Auszeichnung teil .

Mannheim . (Bon « ins türzeuder
M a n e r erschlagen .) In der Schanzen»
straße wurde am Bormittag beS 11 . November
ein unbekannter 68 Jahre alter Mann tot auf¬
gefunden. Er war von einer einstürzenden
Mauer erschlagen worden, als er mit seinem
Fqhrrab die Straße passierte .

Brnchsas . fftnfall mit Tob es folge .)
Der 54 Jahre alte Bäckermeister Alfred Schau¬
der ist durch eipen ftnfall umS Leben gekom¬
men .

Pforzheim . (TödlicherSturz .) Der im
76. Lebensjahr stehende Gottlob Schrenk befand
sich abends auf der Rückkehr von Vaihingen-
In der Dunkelheit und im Nebel fand er
sich in der Nähe des Steinbruchs nicht mehr
-«recht, er stürzte ah und fand den Tod,

Michelbrq«» (bei Mölsheim ) . Das selten «
Fest der Eisernen Hochzeit begingen am Mon¬
tag dje Eheleute Bernhard D 0 elli « g und
Wilhelmine geh. Poellmapn . Di« Jubilar «,
dje aus Luftnotstanbsgebjeren hjer «nterge,
bracht sind, sind 90 bzw. 89 Jahre alt . Beide
erfreuen sich noch guter geistiger upd körper¬
licher Rüstigkeit.

Eckartsweiler - Zaber«. (Ein junger
Die b .) Ein junger Hamburger , der bei einem
hiesigen Bauer in Diensten stand , nahm einer
bei dem Bauern umquartierten Frau die
Handtasche mit einem hohen Geldbetrag, Le¬
bensmittelkarte« usw . weg und floh mit dem
Fahrrad der Bäuerin . Rad und Tasche wur,
den in einem Hofe, wo der Entwichene öfters
verkehrte, gefunden. Das Bargeld hatte er
mitgenommen. Bo« dem jungen Dieb fehlt
jede Spurl

Wesserliug (Oberels.) (Doppelmord uub
Selbstmord . ) AuS Eifersucht auf di « Stieft
mutter erschoß in Wesserling ein junger Mann
in der elterlichen Wohnung seinen Vater , sein »
Stiefmutter und dann fich selbst.

Aus dem Reels Karlsruhe
M. Sttliug «». Am Donnerstag findet nachmit¬

tags um 15 fthr itn Unionlichtspielhaus für die
vom WHW . betreuten Volksgenossen eine ge¬
schlossene Fi tmporstellung statt. Ein¬
trittskarten werde« zngestellt . — Iw Union-
ftchtspielhaus läuft bis Donnerstag der Ma -
rikka -Röck -Fjlm „Der Tanz mit dem Kaiser"
nach dem Stück „Dje Nacht in Siebenbürgen ".
Es wirken noch mit : Wolf Albachs -Refty und
Axel pon Ämbessa jn den Hauptrollen . —
Sämtliche L ö s ch z ü g e der Freiw . Feuer¬
wehr Ettlingen einfchl. FZ .-Trupp und HJ .-
Schar treten am Donnerstag , 20 Uhr, vor dem
Gerätehaus an- Am Donnerstag , abends 20
Uhr. findet in der Mädchenschule (Zejchensqal )
kür die Führer und Führerinnen der HI . und
des BDM . »er «. Bortrag im Rahmen des
FührerfchuknngSwerks der HI . statt-

K. « norhgch. Pg . Wen » aus Söllingen sprach
im Gasthaus zum Strauß in der Generalmtt -
gliederversammlung der Ortsgruppe Wer di?
Militärische üpd pplißische Lage . Mit der Auf¬
forderung , als treue Kampfgefährten unseres
Führers alles dqranzusetzen , um die feindlichen
Plane zu vereiteln , pnb den festen Glaube«
ins Volk zu tragen : daß mir den Sieg sind
de« Frieden lsi «er Heimat erarbeite» und an
der Front erkämpfe » werden, schloß die ein¬
drucksvoll » Versammlung.

H. Ettlingenweier . Innerhalb der letzte» acht
Tage waren in der hiesigen (Kemejn - e vier

Sterbesälle zu verzeichnen . Unter ibnen befand
fich der Dorfälteste, Schuhmachermeister Rudolf
Schoch, - er im After von 86 Jahren zur letzten
Ruhe gebettet wurde.

Aed . Malsch . In der überfüllten F e s t h a l l e
begrüßte Bürgermeister Reiß die Erschienenen ,unter denen sich guch Kreisbauernführer Mül¬
ler befand , Ortsbguernführer Kästner gab
Richtlinien zur Erfaffungs - und Erzeugungs¬
schlacht , Kreisbapernführer Müller ging eben¬
falls auf einige wichtige , die Lqndwirtfchaft
berührende Frage « ein . Auch Bürgermeister
Reih behqnbefte qlle die Bevölkerung gegen¬
wärtig berührende« wichtigen Taäesfragen .
Die Anwesenden zeigten sich bereit , an der
Durchführung der erforderliche » Maßnahmen
mitzparbeiteu und die Aufgabe » zu erfüllen,
die heute der Heimatfront gestellt werben. —
Auf dem Malscher Sportplatz trafen sich
di « Han- ballabteilnstg Malsch und di« Bruch -
hguser Mannschaft, Das schöpe Spiel endet «
mit ? : 4 für Malsch .

'
H. « rhtzingen. Kassier August Joh . Scheidt ,

Kelterstratze , wurde am 22. November 76 Jahre
all . — Unteroffizier Gerd Kleiber und Ge¬
freiter Kurf Herbolb wurdest mit dem ES . 2.
Klasse ausgezeichnet. — Gut besucht war bie
öffentliche Versammlung , zu der die
Ortsgruppe der NSDAP , « ingeladen hatte,Der Stellpertreter des Bürgermeisters , Pg .
Därrmann , besprach örtlich « Angelegenheiten

und Regelungen auf dem Gebiete - er Volks»
ernäbrung . Kreisre- ner Pg . Mützle aus Ett¬
lingen stellte üie aufmerksamen Zuhörer mit¬
ten hinein in das Geschehen unserer Zeit und
zeigte die Verpflichtungen auf, die jedem deut¬
sche » Menschen u« b erst recht jedem Rational -
svziaftsten heute erwachsen . — Die Siedler -
gemeinschast Grötzingen hatte am Sonn¬
tag Vertreter der Berghausener und der Pforz-
heimer Siedler zu Gast . Bei einem geselligen
Zusammensein sprqcheu die Sachbearveiteri«»
nen Frau Geiger-Karlsruhe , Frau Diez-Pforg-
he :m, sowie Frl . Hiller über zeitgemäßeKragen.

— Renrent . Mit dem Srisgsverdienstkreu »
2. Klaffe mit Schwertern wurde Feldwebel
Reinhold Supper , Waldhornstrah« 16, ausge¬
zeichnet.

8. Maffprt . Am Sonntag , 14S0 Uhr, findet
im Äürgersaal des Rathauses ei» Weqeral ,
Mitaliederappell der NSDAP , statt. Mit - kfe-
ber der Partei und ihrer Gliederungen erfchei ,
nen vollzählig. Da« Referat hat Gaüre -ner ,
Bürgermeister Pg . Wen», Söllingen , über,
nommen.

B. LledofShetW. Obexgefreiter Eugen tzchs,
Bächl,straße 80, wurde mit de« Mriegsver-
bienstkreuz 2 . Kl. mit Schwerter« ausgezeichnet .

Rheinwafferstiinhe vom 88. November
Konstanz 262 (—1) , Rheinfelde» 158 (-^J ) ,

Breisach 80 (—2) , Kehl 148 (—5) , Straßburg
182 (—5) , KarkSruhe-Maxau 862 (—ff) , Mann¬
heim 180 (—8) , Eaub 80 (—2) .

**ANS HEISE / T

Kusruftr der J u®en^
tzeetzt « des » L. DaactfrVsrlag , Berlin

fiyi«»etf , der für einige Minuten in einem
Msflur Gchntz vor dem Wetter suchte , be-
st» Etete die Vorübereilenden in einem An -
iih »on grimmigem Humor. Konsul Müller
»W an ihm vorüber , klein , dick , die kurzen
ft. sahen unser dem russischen Pelz hervor.

Wangen waren blaurot , und er flucht« leise
ä , sich hin. Andere kamen ; der lange, dürre
h » 9ttn Pfahl , Schiffsmakler Heinemann,

Heinemann und Sohn , mit dem dichten.
f,,Etzelben Bart , in dem vereinzelt« Schnee ?
Mn?en hängen blieben, Htnnerk kannte ste alle

wußte, bie Ereignisse hatten fie Wer-
|J ? *» aufgescheucht aus ihrer Ruhe, und ste

böse darob.
«5*** Zeiten , da die Stadt als „Königin der
Mir " wehrhaft, stark und selbstbewußt ge -

war , waren seit Generationen nur noch
« .„ rische Erinnerung . Niemand pon de« rei,
W - satte» Bürgern hatte es ernsthaft für
j, gehalten, daß sie und ihre Stabt je in

Strudel der kriegerischen Ereignisse , bie
Europa erschütterten, hineingezogen wer-

fcj könnten . Die pochten auf ihre Neutralität .
8 .i„^ ' eben ihren Handel. Jetzt aber, da hex
tk» ° plötzlich in ihren Mauern stand , empfan -
t» dies als eine unfaßliche Ungerechtigkeit' KchickfalS .
Lisiuerk war versucht , fich auf diesen und

y 4«t Vorübergehenden zu stürzen, ihn am* R» «»d h«, ,« rütteln , ihn anzuschrete « ;
Witf. **1> « «hre dich ! Laß dich meinetwegen
Osî lage«, aber wehre dich ! Er war «»gerecht“ tvsevdttche» Erbitterung « eh Em¬

pörung . wußte nicht, daß viele der älteren
Kaufleute, die an jhm vorWereilten , heimlich
und in ohnmächtiger Wut bie Fäuste ballten.

Das großflockige Schneetreiben hörte auf,
ging über fn kalten, dünnen Regen. Luise !
dacht « Hinnexk plötzlich. ANei « Gott, Luise ! Sie
wird voll llngebuld auf ihn warten ! Und wäh¬
rend er durch die kurze , enge Pfgsfenstraße
eilte, dachte »r , wie sie ihm begeistert zustim -
men werde, wenn er ihr von seinen Plänen
erzählte.

Jn der Tat aber dies konnte Hinnexk fr « i-
lich nicht wissen — erwartet « Luise ihn in
einem Zustand nervöser Spannung uW Un¬
geduld . Laroches Forderung , denn so mußte
sie es wohl auffgssen , hafte sie empört und zu¬
gleich in eine furchtbare Angst versetzt, AuS
einem kindlichen Gefühl vqn e-cham wagte sie
nicht, sich ihrer Mutter ober ihrem Bater »n-
tUvertrgne« . M >f Hinnexk jedoch konnte fie
sich aussprecheu . Immer wieder « ersuchte fie,
sich Klarheit zu verschaffen , die bebende Angst,
die sie gepackt , »u überwinde». Jede Phase
ihres - Gesprächs mit Laroche im Garten , den
Klang seiner Stimme , jede Einzelheit seiner
Haltung und feiner Bewegungen, sejn Lächeln,
seine Blicke rief sie sich i»s Gebächtflis zurück.
Vielleicht war alles nur ein plumper Scherz ,
um st « zu erschrecken . Konnte ein Mann , - er
so ritterfjch für sie etngetreten war , ernsthaft
so ungeheuerliche Dinge äußer«?

Sie hatte sich auf ihr Zimmer zurückgezogen ,um den fragende», forschenden Blicken ü »r
Mutter auszuweichen. « Jedesmal zuckt « sie zu¬
sammen, wenn dje HapStstrglocke schelltei Hin-
nerk , . , ! Nein, wieder nickt, noch immer nicht,
wy hfteb er »ur ? Sr hatte ihr hoch versprochen ,
zu kommen ! Ob sein Vater ihm vielleicht . . .
aber das mar ja Unsinn , e, würbe fich vor nte.
mandem, auch von seinem Bater nicht, ver¬
bieten lasse», », thr z« komme«. Ein« so groß,
artige » «leaenhett, da» Nachbarhaus aufzu-
suche«, würde sich s, bald nicht wieder ergebe ».
ES « Lw tkmn Unhöflich»»ft gleichgekomme«.

jetzt nicht zu ihren Elter « zu gehen , um von
de» Ereignissen der Nacht zu berichten -

Oie erschrak. Wenn ihm etwas »»gestoben
wäre? Uebergff gingen Patrouillen , standen
Posten. Htnnerk war unbeherrscht , vielleicht
war er verhaftet? Mein Gott , vielleicht war
er erschösse« ! Schreckliche Vorstellungen erfüll,
ten Luise , sie sah Hinnerk auf einer Wache miß¬
handelt, sgh ihn blutend unter fetndftcken
Schüssen zusammenbrechen . Sie war plötzlich
abgelenkt von ihren eigenen Sorgen . Ihre
innere Unrast, ihre Angst , die Qual des War¬
tens wurde dadurch nicht geringer.

Da , — wieder läutete es , Luise stürzte aus
ihrem Zimmer hinaus ans dtp Galerie , Üog
fich weit über das Geländer, blickte hinab. End¬
lich ! Sie seufzte auf, erleichtert und froh. Sie
war versucht, jubelnd seinen Rgmen » u rufen,
schlug sich mit der Land auf de « Müntz . Es
war natürlich unmöglich , fie mußte fürchten ,
daß ihre Mutter oder die Dienstboten sie
hörten.

Das kleine Hausmädchen Anna öffnete dem
Besucher . Sie war noch immer verstört und
Haft , bie Aufregungen der Nacht keineswegs
überwunden. Jedesmal wenn es von draußen
läutet « und Anna die Tür öffne« mußte, tat
ste es mit dem bestimmten Gefühl, eine neue ,
entsetzliche Katastrophe werde hereinbrechen
und ste müsse dem ftnhssik auch « och die Tür
öffnen . So starrte fie nun Hinnerk an wie
ein » Erscheinung .

„Was glotzt du fo hlöd ?" fuhr Hinnerk fie
a«. „Rasch, melde «sich Herr« und Madgme
Burmester . Sie erwarte» mich ." Er ging
voran , seine Schritt« hallten auf der hohen ,
fliesenbelegten Diele . Luise lief eilig , Hinnerkmit dem Schnupftuch »«winkend , die Treppe
herunter . „EndlichI * flüsterte fie leise . ,Jch
war schon sp fn Sora«. Wo bliebst d« ««, s»
Unicef*

Er spürt« txnkftch. M ) sie sich «m ch» gesorgt
hatte. SS rWvte ihn. Heimlich drückte «r zärt¬
lich chr« Hench. »Ich konnte nicht früher

kpmmen ", antwortete er hastig »W ehenfqllS
flüsternd. ,Jch hatte eine Zusammenkunft mit
Jochen und Peter . Es muß etwas seschchen.
Wir dürfen bi« Dinge nicht einfach so hin¬
nehmen."

Luis » sah ihn erschrocken an . Was wollte er
tun ? Aber sie kam im Augenblick Nicht dazu ,
mehr von ihm zu erfahren . Ihre Eltern erschie¬
nen und dann gingen ste alle in den kleinen
gelbe» Salon . Luise erhieü den Auftrag , für
eine Erfrischung zu sorgen , und während
Hinnexk Portwein trank und rnfsifches Konfekt
aß, berichtete er nochmals von den Exeigniffen
im Hause Burmester in der SchreckenSnacht,
wurde PO« dem Reeöerehevaar oh feines tap¬
feren, entschlossenen Verhaltens belobt und ein
wenig gefeiert.

Er fühlte sich nicht recht wohl dabei, und auch
Luise Nicht. Da saß man nun »« Bieren , txieb
Konversation ««d Hinnerk wie Luise Werleg-
ten, wie ste es anstelle» könnte », allein mitein¬
ander zu sprechen.

Das Gespräch «ahm dann allmählich eine
Wendung ins Allgemeine . Reeoer Burmester
empfand die Zustände, die sich bei der Besetzung
der Stadt ergeben hatten , empörend, wie alle
Welt. Er hoffte , daß man daraus einige Folge¬
rungen ziehen möge.

Wie ? Folgerungen ? Hinnerk wußte nicht
recht, wie er dies verstehe « sollte . Es seien alt «
Träume , an die er denke, erklärte der dicke,
vitale Man « . Natürlich könne man nicht im
Ernst an ihre Verwirklichung denken , so lange
die Stadt bknpiert sei , dagegen ließ« fich nichts
unternehmen, aber . . . nun ja, es wftrLe« wohl
ewig Träume bleiben. Törichte Hirngespinste!
Ob Hinnerk nicht misse , daß er zu den Leuten
gehör », di « an dem allen Gedanke » von einem
wahrhaft geschloffenen, einheitliche « Reich hi».
• «« ? WaS im Mittelalter einmal möglich ge¬
wesen sei , müsse «och einsml dnrch eine gemein¬
same Anspannung aller Deuftcheu heraufbe-
fchwore» fpeifre» Statt », »gch weiß ««* z» gut,

baß dies eine Phantasterei ist. Sie dürfe» mich
auslache », wenn Sie wollen , licster Roggentin",
sagte der alte Herr und »ahm rasch eine«
Schluck aus seinem Glase , um eine gewisse Ber-
legenheit zu verbergen.

„Durchaus nicht !" protestiert, Hinnerk leb¬
haft. „Ich lache durchaus nicht !" — „Sie dürfen
ruhig"

, unterbrach Burmester ihn mft einem
ironrschen Lächeln. „Es ist natürlich ganz un¬
sinnig, in einem Augenblick wie dem jetzigen
solche Gedanke « zu äußern . Das Reich, das
wahre Reich aller Deutschen , ist unwiderbring¬
lich dahin. Nein, aber etwas anderes sollten wir
wenigsten » in unserer Stadt begreifen. Ei»
Zollvertrag , eine Art Zpflgleichheit mit dem
benachbarten Prepßen müßten wir «ach dem
Kriege erstreben. Es könnte für die Stadt v« ,
ungeheurem Vorteil fein ." Burmeftir sprach
rasch, . mit innerer Ueberzeugung, er äußerte
Gedanken , die ihn schon lange beschäftigt hatte» .

Hinnerk hörte ihm gespannt zu , er überlegte,
ob ex Burmester von feinen Plänen sprechen
dürfte, Wer nach den Erfahrungen dieses Mor¬
gens verspürte er wenig Neigung dazu. Luise
und thr « Mutter schwiegen, jede mit ihre»
eigenen Gedanken beschäftigt.

Luise erhielt von ihrer Mutter » inen heim¬
lichen Wink, Hinnerks Glas noch » inmal zu
Men . Er dankte höflich» während der Reeder
sortfuhrr „Aber auch das ist eine privat » Phan ,
taste von mir . Wenn ich diesen Gedanken ix«
gendeinem Mitglied des Rate» gegenüber
äußern sollte, werde ich nur eisige Whtthnun»
erfahren , deshalb behalte ich ihn lieber für
mich . Niemand wird schließlich gern von seinen
Mitbürgern für einen Narren gehalten." Da ,
mit stand er plötzlich auf. Freundlich verabschie,
bete er fick von Hinnexk . Die Arbeit ruf », «r
erwarte »men Besucher von Wichtigkeit , de»
jeden AugeWIick komme» könne . Ja , «»- -an,
HW « er »och etwa» mft sein«, Fra » ta berede»,
auch ste «»üffe Hinnerk nun leider zntichul-
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Das überraschende Geschenk
Von Stry zu Eulenburg

Hanselmann hatte tm Dorf einen Sack
Weißkraut gekauft . Der Bauer hatte verspro¬
chen , Sie Ware in den nächsten Tagen in die
Stadt zu bringen. Das war am Morgen ge¬
wesen . Inzwischen, da Hanselmann im Dorf
noch andere Dinge zu erledigen hatte, war es
Mittag geworben , als er sich endlich auf den
Nachhauseweg machen konnte . Unmittelbar
beim Dorfausgang holte er ein Pferdefuhr¬
werk ein , das anscheinend auch in die Stadt
wollte. Hanselmann freute sich. „Da kann ich ta
wohl gleich mitfahren ?" fragte Hanselmann
Len Fuhrmann . Der Fuhrmann war entweder
gerade schlecht gelaunt an diesem Tag ober von
Natur aus mürrisch , jedenfalls zögerte er mit
seiner Einwilligung . ,Hch habe nicht gerne
fremde Leute auf meinem Wagen !" sagte er.
Aber Hanselmann ließ sich nicht so leicht ab-
wetsen. .Lich will gar nicht vorne bei Ihnen
fein, sondern bin zufrieden, wenn ich da hin¬
ten fitzen kann"

, schlug er vor, auf die Kar¬
toffelsäcke weisend , die im hinteren Wagenteil
lagen. Der Fuhrmann wußte jedoch auch dar¬
auf eine Antwort. ,Lich habe schon Mitfahrer
gehabt, die sich hinter meinem Rücken aus dem
Inhalt der Säcke ihre Tasche füllten"

, sagte er
mißtrauisch . Hanselmann lachte. „Da brauchen
Sie bet mir keine Angst zu haben . Ihre Kar¬
toffel» tntereflieren mich wirklich nicht. Im
übrigen , wenn Sie wollen , verspreche ich
Ihnen , baß ich mich um Ihre ganzen Säcke
überhaupt nicht kümmere , sie nicht einmal eines
Blickes würdigen werde." „Gut !" sagte der
Fuhrmann . „Dann können Sie aufsteigen !"

Und Hanselmann kletterte auf den Wagen .
Saß dort, während eS die Landstraße ent¬
lang ging , und war ein wenig gekränkt über
daS große Mißtrauen des Fuhrmanns . Aber
trotz seines Versprechens konnte er es nicht
verhindern , baß ab und zu sein Blick auff die
Säcke zu seinen Füßen fiel. Dabet gewahrte
er, daß die Verschnürung eines Sacks sich ge¬
lockert hatte und ein rotbackiger Apfel hervor¬
schaute. „Also hat der Fuhrmann doch nicht nur
Kartoffeln auf seinem Wagen "

, stellte Hansel¬
mann fest . Und noch während dieser Feststel¬
lung war durch das Holpern des Wagens der
zuerst nur halb sichtbare Apfel ganz aus dem
Sack gerutscht und rollte dann gleich weiter
über den Wagen hinunter auf die Straße . Zu¬
erst wollte Hanselmann sofort den Fuhrmann
anrufen und ihn auf den Schaden aufmerksam
machen, doch dann Lachte er an sein Verspre¬
chen , fich überhaupt nicht um die Säcke zu
kümmern, und schwieg trotzig . Ja , er freute
fich sogar ein wenig, als dem ersten bald ein
zweiter Apfel auf dir Straße folgte und »ach
einer Weil« ein dritter und vierter Apfel vom
Wagen purzelten. Inzwischen war dieser un¬
erwartet « Segen von den Leuten auf der
Straß « bemerkt worden. Ein altes Mütter¬
chen ging Hinte» dem Wagen her und laS dt«
schönen Früchte auf und dann kam « in Junge
und füllte fich gleichfalls die Taschen. Hansel¬
mann aber lächelte ihnen nur freundlich auf¬
munternd zu.

AlS der Wagen endlich in der Stadt ankam ,
war der Sack mit den Aepfeln halb leer.

„Wohin fahren Sie eigentlich in der Stadt ?"
fragte Hanselmann den Fuhrmann .

Der Fuhrmann nannte die Straße , in der
auch Hanselmann wohnte . Also konnte Hansel¬
mann noch sitzen bleiben. Zu seinem Erstau¬
nen hielt der Fuhrmann dann gerade vor sei¬
nem Haus.

„Fein !" freute sich Hanselmann, „da brauch
ich nur noch die Treppe hinaufzusteigen." Und
an den Fuhrmann gewandt fragte er : „Wem
bringen Sie eigentlich in diesem Hause die
Kartoffeln?"

„Die Kartoffeln gehören in ein anderes
Haus"

, erklärte der Fuhrmann , „aber hier
habe ich für einen gewiffen Herrn Hanselmann
einen Sack Weißkraut abzuliefern, den ich , weil
ich sowieso in die Stabt fuhr, von einem an¬
deren Bauern mitgenommen habe ."

In diesem Augenblick bemerkte der Fuhr¬
mann den offenen , halbleeren Apfelsack .

„Und die Aepfel !" rief er halh zornig, halb
klagend , „sollten auch Herrn Hanselmann ge¬
hören. Die hatte der Bauer , ohne daß Herr
Hanselmann es wußte, als Ueberraschung mit¬
gegeben !"

Schlangen, die auf Bäumen wohnen
Zahlreiche tropische Schlangenarten leben

vorwiegend auf Bäumen . Oft laffen ste fich am
Schwanz von einem Ast he« chchängen , so daß
ste wie Zweige ober grüne Ranken wirken. ES
gibt unter diesen baumbewohnendenSchlangen
gefährliche Giftschlangen , aber auch ganz harm¬
lose Tiere . Unter den letzteren gibt es manche,
die durch eine geheimnisvolle Veränderung
ihren Feinden Schrecken einzujagen verstehen .
Sie sind in der Lage, das vordere Drittel ihres
Körpers zu etwa vierfacher Dicke aufblasen zu
können .

Vorlesung über „raust "
Der Heidelberger Profeffor von ReichliNf

Meldsgg hielt einst eine Vorlesung über
Goethes „Faust" , die durch seltsame Ausfüh¬
rungen hervorstach . Als er zu der Stelle in
Auerbachs Keller

„Uns ist ganz kannibalisch wohl ,
Als wie fünfhundert Säuen "

kam, beabsichtigte er , seinen Schülern den Sinn
dieser Worte eindringlich klarzumachen und
fing seine Erklärung so an : „Meine Herren,
stellen Sie sich zunächst einmal vor, wie wohl
es schon einer Sau ist !"

Weiter kam er an diesem Tag nicht mehr.

Oesprätt» vor der Haustür
Ein sehr begüterter Lord der •*- eS war noch

in der Postkutschenzeit — auf seine Güter in
Schottland fuhr, kam in das dazugehörige Dorf
und traf den Ortspfarrer vor der Tür des
Pfarrhauses . Der geistliche Herr lieb das
Pflaster ausbeffern und beaufsichtigte die Ar¬
beiten. '

,Ach finde eS höchst lobenswert" , rief ihm
der Lord zu . „daß Sie den Weg ausbeffern
laffen , obwohl es nicht die Straße zum Him¬
mel ist ."

„Die ist es zweifellos nicht, Mylord"
, gab

der Geistliche zurück, „denn sonst wären Sie
bestimmt nicht darauf anzutrefsen."

Bin begabter Offizier
Im Jahre 1746 führte der Herzog von Cum -

berland in den Niederlanden die verbündete
Armee gegen Frankreich. Auch die hollän¬
dischen Truppen waren ihm unterstellt.

Bei einer Truppenbewegung befahl der Her¬
zog einem holländischen Major , eine Anhöhe
in der Nähe mit 100 Pferden zu besetzen .

„Sehr wohl , Hoheit "
, sagte dieser . „Soll ich

die Mannschaft auch mitnehmen?"

Jörg Wickrams Rollwagenbüchlein
in neuer Form

Im Februar des Jahres 1665 erschien tm
Elsaß als Unterhaltungslektüre für reisende
Kaufleute bas „Rollwagenbüchlein" des bereits
durch « inen Roman und einige Faönachtsspiele
bekannten Schriftstellers Jörg Wickram , der zu
dieser Zeit Ratswaibel in Burkheim war . Er
hatte diese köstliche Sammlung von Geschichten
und Historien feinem Freunde , dem Gastwirt
Neu in Kolmar gewidmet . Ueber die Jahr¬
hunderte blieb das Büchlein mit seinem humor¬
vollen Inhalt erhalten .' Der Name d «S Ber-
fafferS war lange verschollen, btS eine for¬
schende Lttexatur Wickram alS Berfaffer der
prachtvollen Geschichten festfiellte. Dies«
Schwänke und drastischen Geschichten find letzt
von dem tn Fretburg lebenden Schriftsteller
Franz Htrtler tn einer flüfligev Ueber»
tragung neu herauSgevracht und vom Ztnnen-
Berlag in München tn eine« reizende» Ein¬
band gesteckt worben. Max Kellerer zeichnet«
zu jeder einzelnen Geschichte teilweise an Wick-
ramS eigene Zeichenkunst anknüpfend ein Bild
und lockerte von dieser Seit « her daS unbe¬
kümmert heitere Bändchen auf. Zur Einfüh¬
rung schrieb Franz Htrtler einen recht aus¬

führlichen und aufschlußreichen Lebensabriß
über den Dichter , besten Leben und Schaffen
lange unverdient in Dunkel gehüllt blieb .
Heute nehmen wir Jörg WickramS Rollwagen-
Büchlein tn dieser neuen Faffung zur Hand,
wiffen , baß er der Schöpfer des deutschen Ro¬
mans ist , und ergötzen uns an seinen heiteren
Geschichten mit ihrer oft ein wenig verschro¬
benen , dafür aber amüfierlichen Moral .

Ilse liökrclam.
Das musikalische Rathaus

Ein ganz eigener Reiz ging von der HauS -
mufikstunbe der „Kameradschaft der Künstler
und Kunstfreunde am Oberrhein" auS , bei der
die Hörer von Laten auSgeführteS, bestgepfleg-
teS Mufizteren teilhaftig wurden. GS ließ fich
«tn Quartett hören, bet dem der Oberbürger,
meister am ersten Pult , Herren von der Stadt -
Verwaltung an den anderen saßen. Ein «vette-
veS Mitglied der Stadtverwaltung fang Lieder
und hinzu reihte» fich Darbietung «« intimer
Mufikgestaltung von Straßburger Künstleim .
Aufsehen erregte der erst ISjährige Geiger Otto
Schärnack, der bei feiner großen künstlerischen
Reife zu den besonderen Nachwuchshoffnungen
zu zählen ist.

Zwei Schlösser — zwei Gefängnisse
Bilder aus Sfldlrankrelch / Von Krlegsberiihter Walter Serocka

Der blaue Himmel der Provence . daS glei¬
ßende Licht des Südens und die Heiterkeit deS
Landes am Mittelmeer sind beiden Schlössern
gemeinsam : dem Chateau d 'Jf bet Marseille
und dem weiter landeinwärts gelegenen
Schloß in Tarascv » . Blendende Helle , von den
Augen fast schmerzhaft empfunden , strahlt von
den weißen Mauern dieser Schlöffer , die sich
stumm , mit scharf umriffenen Konturen auS
den Fluten heben , das eine auS dem klaren,
blauen Waffer des Mittelmeers , bas andere
vom grünlich schimmernden Waffer der RhSne
umspült.

Dem Reisenden sind ste geöffnet , der sich wil¬
lig den Erklärungen der Führer überläßt und
dann nach dem Rundgang wohl einmal aus¬
ruht aus den Treppen des Donjon der Monte-
Christo -Jnsel oder auf der hoch über dem Land
gelegenen Terraffe des SchloffeS zu TaraScon.
Und dann, währen- daS murmelnde Rauschen
der RhSne oder der immer wiederkehrende
Anprall deS Meeres an sein Ohr klingt, be¬
ginnen die Steine , ihre Geschichte zu erzählen.

In feierlichem Staatsakt legte Franz I. im
Dezember 1542 den Grundstein »um Chäteau
d 'Jf . Eine der drei kleinen , in der Bucht vor
Marseille liegenden Inseln batte er für den
neuen Bau ausgesucht , der ein sicherer Ge¬
wahrsam sein sollte für die Gefangenen des
Staates . Nackt tritt der Fels auS der blauen
Flut , und wo einmal ei» Büschel Gras gedei¬
hen kann , verbrennt ihn die sengende Sonne .
Ein Mauerviereck, von drei mächtigen Rund¬
türmen flankiert, erhebt sich auf der höchsten
Stelle der Insel . Verschlossen und nur mit
wenigen, kleinen Fenstern versehen , liegen
Mauern und Eingang hinter dem Wassergra¬
ben , über den eine Zugbrücke führt. Türen
und vergitterte Fenster gehen aus den Jnnen -
hof, in dem eine tiefe Zisterne bas Regenwas¬
ser sammelt . Fünf Zellen liegen zu ebener
Erde, zwölf weitere im ersten Stock , um den
eine Galerie rund um den Hof führt . Untreue
gegen den König, Vergewaltigung , Spionage,
Auflehnung und Ungehorsam fanden ihre
Sühne in den engen , dunklen Verließen , aus
denen es kein Entrinnen gab , denn die Eisen¬
stäb« vor den Fenstern avaren stark , und wett
war das Waffer zwischen der Insel und dem
Festland. Nur einmal — tn der Phantasie
eines Dichters — gelingt eö einem Gefan¬
genen , lebend von der Insel zu entfliehen.
In seinem Roman ,Der Graf von Monte
Christo " läßt Alexander DumaS den Helden
Edmond DanteS von den Felsen deS Eilands
t»S Meer werfe». Der Sack aber öffnet fich»
«nb DanteS kann fich auf eine der Klippen
retten, von der ans dann fein abenteuerlicher
Weg ins Lebe» beginnt .

Den letzten Schub von Häftlingen brachten
die Wirre« des JahreS 1871, spater hat kein
Gefangener mehr den Bergfried der Insel be¬
tteten . Aber Hoffnungslosigkeit und Klage
scheinen auch heute noch von den Mauern aus -
»»gehen , die tn den Tafeln deS JnnenhofS
oder in den Inschriften der Zellen die Namen

Familien - Anzeigen
gebürten _
Y bftbörf * Christ». Ürner dritte « Kind
M ta 20 . 11. 1943 tttgekomm«» . In
Freud« ». Dankbark . : Elisabeth Dörr-
wfchler geb . Reinhard! , Lörrach/Bd . ,
Ad .-Hitler -Str . 28, z. Z . St&dt . Wöch¬
nerinnenheim, Studienrat Engen Döer¬
pichter . Khe., Welfenstr . 20 , z. Z.

^Weißenburg/Ek . , Höh . Handel««chule.
y Dieter, Hont , Walter . Wir Irenen
uns Uber die glück!. Gebart unsere»
ersten Kind« . Anny Müller geb . Janz ,
z . Z. Landesfrauenkl. , Walter Müller ,
Abteilungsleiter , zur Zeit Wehrmacht-
Karlsruhe , Maxaustr . 36 .

Y Brigitte, Heidi. In großer Dankbar¬
keit zeigen die Geburt ihres ersten
Kindes an : Friedei Rehberger geb.
Raupp, z . Z . Privatklinik Di\ Schönig,
Stefanienstraße , Ludwig

Y Rainer Woifgang. Unser Stammhal¬
ter ist angekommen. In großer Freude :
Lial Maisch geb. Knoblauch, z . Z . Prl -
vatkl. Prol . Dr . Linzenmeier, Herbert
Maisch, Khe . , Oeibelstr . 13, 22. 11. 43.

f Harald , Peter , unser erstes Kind, ist
angekommen. In dankbarer Freude :
Fr . Erna Boiler geh. Höger , z . Z . Priv .-
Klinik Dr . Schmidt, u . Obergefr . Peter
Boiler , Khe.-Rflppurr, Lange«tr . 85 .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde
Holmann , Blankenloch, Linkenheimer-
Straße 6, Oefr . Adolf Raupp, Blanken¬
loch, Robert-Wagner-Straß« 44, z . Z.
in Urla ub. Bl ankenloch, 21. Nov. 43.

Ala Verlobte grüßen : Gisela Cöw, 67-
B&den -Oos , Alexander Breddermann,
Leutu. in einer Pz.-Pionier -Kosnpanie,
z. Z . im Felde. November 1943.

V er mäblungen
Statt Karten 1 Ihre Vemdhhmg geben

Rehberger , bekannt : Karl Schmiederer, Maria
Schirr -USz. , z . Z . im Urlaub . Khe .- ! Schmiederer geborene Bürk, Rencben.
Hagsleld , Karlsruher Str . 64 . I 24 . November 1943.

Gott der Vater hat unsera lie-
B | best, unvergeßl . Sohn und Bru-

der , Stud .-Ing. #Herbert Breun
Px.-Schatze, meb schwerer Krank¬
heit in Alter von 19*/i Jahren in
einem Heimatlazarett abberufen . Er
«tarb für Führer , Volk n. Vaterland .
Karlanebe, 22 . November 1943.
Ootteaauerstraße 45.

In tiefem Schmerz: Familie Braun
and Tochter Johanna.

Beerdigung : Mittwoch , 24 . Nor . 43 ,
13 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Nun ist es bittere Gewißheit,
daß unser einziger lieb ., brav .
Sohn, Bruder , Enkel u. Neffe

Hellmuth Leyser
Abiturient der Humboldttchule 1942,
Gefreiter u. Gruppenführer in ein .
Gren .-Regt ., Inh. des Verwund.-Ab¬
zeichen, Kubank&mpfer, in treuester
Pflichterfüllung am 30. Okt . im Alter
von 19% J . im Osten gefallen ist.
Karlsruhe . 23 . November 1943.
Waldhometraße 14.

In tiefer Trauer : Günther Leyser
und Frau Anal geb . Vogler ;
EHriede Leyaer; Anna Vogler
Wwe. geb . Zetbe ; Kurt Leyaer,
ff -Scharfllhrer , z. Z . Dachau.

Bitte keine Beileidsbesuche.

Nach bangem Hoffen erhielten
wir beute die traurige Nach¬
richt , daß unser herzensguter ,

hoffnungsvoller Sohn, Bruder , Enkel
und Neffe , Matroaengefreiter

Franz Malsch
Geschützführer u . O . A . , Inh . mehr.
Auazeichn. , im Alter von 19V, Jahr ,
den Seemannstod für Führer u. seine
heißgeliebte Heimat gefunden hat.
Er wurde von seinen Kameraden,
unvergessen von seinen Lieben bei¬
gesetzt.
Ettlingen, 18. November 1943.

In tiefem Schmerz: Karl Maisch;
Elise Maisch geb. Eisele ; Matrose
Aloin Maisch, z. Z . Kriegsmar ne
und alle Verwandten.

Wohlvorbereitet verschied am 22 . 11.
1943 unsere lb . Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter und Tante

Rosa Görzner
geb . Braun , im Alter von 73 Jahren .
Karlsruhe , Schützenstr . 63a , 22. 11.43

In « sagbarem Schmerz : Uffz . Ou-
tfsv Görzner, x. Z. b. Wehrmacht ;
AAotf OOrsaar. Zwickau, «l Frau
•T0M, Karlsbad ; Frida OBnssr
a. Brtotlgam nabst «Jke Aagsh,

Beerdigung: Donnerstag, 29. 11. 43,
vormittags 1140 Uhr .

Unerwartet hart und schwer
traf uns die tieftraurige Nach¬
richt , daß nach Gottes uner¬

forscht . Ratschluß unser innigstge-
liebter Sohn, mein herzensguter Bru¬
der, Schwager, Onkel, Gefreiter

Paul Porkoz
Ören, in ein . Stnrmbatl . , Inh. des
Sturmabz . u. OstmedaiHe, kurz nach
seinem Urlaub , am 29 . Okt ., im
Alter von 23 Jahren im Osten ge¬
fallen Ist .
Rastatt , Augustastr . 28, 21. 11. 43 .

In tiefem Schmerz: Josef porkoz
u. Frau £eb . Jung ; Eugen Merz
u. Familie ; Luise Merz, sowie
alle Anverwandten.

Meine Hebe , unvergeßliche Mutter

] Julia Krapf Wwe.
jgeb . Franz , ist im Alter von 86 J .," wohlvorher eitet gestorben.
Rastatt , Brüssel, 23. Nov. 1943.

In tiefem Schmerz:
Frau Ella Hotop geb . Krapf .

Beerdigung : 25. Nov. 43, 21/« Unr,
auf dem alten Friedhof (Mittelfeld) .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
unsere liebe, treusorgende Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester, SchwSgerin
und Tante , Inhaberin des goldenen
Mutterehreskreuzes

Katharina Ott
geb . Denner, wohlvorbereitet , im
Alter von 73 J . von uns gegangen .
Die Beerdigung fand am 16. 11. 43,
in Langenbrücken statt .
Für die Beweise aufricht . Teilnahme
beim Heimgang uns. lieb. Entschlaf. ,
für die Kranz- u . Bhunenspendcn u.
Begleitung auf ihrem letzt . Gang,
sowie allen , die ihr während ihrer
Krankheit Gutes erwiesen haben,
herzl . Dank. Ganz beeond. Dank d .
NS .-Frauenschaft , d . Krankenschwe¬
stern ein herzliches Vergelts Gott .
Langenbrücken» 21. November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Der Herr über Leben und Tod nahm
heute morgen unsern lieben Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel #

Karl Burkart
Heizer ». D ., unerwartet im Alter
von 79 J . zu sich*in die Ewigkeit.
Otteraweier/Bzden , 23. Nor . 1943.

In tiefem LeM : Karl Burkart und
Frau Joaetin . geb. Steidel; Her¬
mann Burkart , n. Z. im Outen , mi
Frau Aanl gab . iMdal .

BMrdtg . i Donneret«* . H Ho« . 43,
vorm . 8.43 Uhr , v. Traanrhaua aus .

Nach einem arbeitsreichen Leben hat
Gott der Herr meine lb . Frau , um .
gute Mutter, ' Schwiegermutter und
Großmutter

Theresia Becker
geb . Weiler , im Alter von 71 Jahren
zu sich in die ewige Heimat abgeraf .
Stupferich, 23 . November 1943.

In stiller Trauer : Plus Becker,
Schreinermeister ; Adolf Becker n.
Frau Luise geb. Vogel, n. Kinder ;
Karl Becker a . Frau Emma geb.
Käst , u. Kinder ; Rudolf Rädle
u. Frau Theresia geb. Becker,
u. Kinder ; Josef Doll und Frau
Magdalena geb. Becker, u. Kinder
und alle Anverwandtes .

Beerdigung : Do. , 25. Nov. 43 , nach¬
mittags 14.30 Uhr , in Stupferich.

Nach kurzer schwerer Krankheit Ist
tm 16. Nov«, 15 Uhr , unsere Hebe

Anna Mozer
ehern . Konzertplanistin und Lehrerin
am Konservatorium Karlsruhe he In»,
gegangen. Di« Einfächerung hat In
aller Stille «tattgefuoden.
B.-Baden, Flösaerweg, 20. Nov. 43 .

Dl« trauernden Hinterbliebenen.

Amtlich *
Bekanntmachungen

Infolge eines Schlaganfalles verschied
vöKig unerwartet mein lieb. Gatte,
unser gut . Vater, Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u. Onkel

Karl Schr &dar
Landwirt und Holzhindler , im Alter
von 57 Jahren .
Bietigheim, Wilhelmstr . tL 11. 43.

In tiefer Trauer : rrau Frieda
Schröder geb . Essig ; Marie Ra¬
stitter geb . Schröder ; Eugen
Rastitter , z. Z. im Felde, a. Kind
Gerda ; Karl Schröder, z . Z . bei
der Wehrmacht, and Angehörige.

Beerdigung : Donnerstag , 25 . Nov.
1943, 15 Uhr , in Bietigheim.

ln tiefer Trauer geben wir bekannt,
daß unser lieber , herzensgut . Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Valentin Specken
heute früh, wohlvorbereitet , im Alter
von 80 Jahren sanft entschlafen ist.
Baden-Baden, 23. November 1943.
Frankreichstraße 2.

August Spoden und Fraa Steile

feb . Acker; Leuchen Spoden; Karl
stress ; Radi Spoden, z . Zeit

Kriegsmarine ; Margot und Rolf
Tröndle.

Beerdigung : Donnerstag , 25. Nov.
1943, 16 Uhr, von der Friedhofka¬
pelle in Lichtental aus.

Allen Verwandten, Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht,
daß meine liebe Frau , unsere liebe
Tochter , Schwester, Schwlgerin
und Tante , Frau

Else Kassebaum
geb. Blchle , nach längerem Leiden
am Sonntag früh v. uns gegang . ist.
Moos, 21 . November 1943.

In tiefem Leid : im Namen der Hin¬
terbliebenen : Henry Kassebaum.

Die Beisetzung findet ln Heidel¬
berg statt .

Durch Gottes unerforscht . Ratschluß
durfte meine liebe Frau , unsere
treusorg . Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Friederike Zimpfer
»ach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von 61 Jahren in den ewigen
Frieden helmgehen.
Helmlingen, 22. November 1943.

In tieiem Schmerz: die trauernden
Hinterblieb . : Wilhelm Zimpfer.
Alt-Bürgermeister ; Georg Kir¬
schenmann, z. Z . bei der Wehrt» . ,
u. Frau Mina geb. Zimpfer, , und
Kind; Friedrich Steiger , z . Z. im
Osten, u. Frau Sophie geb . Zimp¬
fer , a. Kind : Artur Zimpfer , a. Z .
bei der Wahia., «. Fraa Frieda
geb. Zimmer , l . HM , esfcat Aar.

Beerdigung: Mittwoch, M. Wov.
1943, nachm . 14 Uhr.

Ettllngan . Oaff. ntliche Zahlungsauf
forderung . Folgende Gemeindeter
derungen waren zur Zahlung füllig :
1. am 1 . Nov . 43 : Schulgeld für den

Besuch der Htndenburgschule —-
' Oberschule für Hungen — die

Monatsraten September , Oktober
und November 1943;

2. am 11. Nov . 43 : Pachtzinsen für
Aecker . Wiesen u . Gürten für das
PacMjahr Martini 1942 bl« 1943;

3. am 13. Nov . 43 : das 3. Viertel der
Grundsteuer für das Rechnungs¬
jahr 1943.

Ea ergeht hiermit an eömtl . Zeh
lungspflichtigen öffentliche Zah¬
lungsaufforderung zur Entrichtung
der verfallenen Schuldbeträge bin¬
nen S Tagen , andernfalls Zwange -
voitotreckungsmaßnahmen In Ihr
Vermögen durchgeführt werden .
Nach Abtauf der Zahtungsfrlet Ist
für die Grundsteuer ein Säumniszu¬
schlag In Höhe von 2 v .H. zu ent¬
richten . Persönl . Mahnung der ein¬
zelnen Schuldner erfolgt reicht, wor¬
auf besonder , aufmerksam gemacht
wird . EttHngen , den 22 . November
1943. Stadtfcasse Ettlingen ,

Radio , Zwelkrels -Dretröhren-Fememp .
länger , Wechselstrom . Netzanschl .,
gebr .. gut erb ., zu verk ., 200 Ml ,
oder geg . elektr . Bockherd . 220 V.,
zu tauschen . G3 47757 FUhr .-V. Khe.

Bruchsal , «pelsekartoff Ölversorgung .
Bla von dem Landratsamt — Ernäh¬
rungsamt Abt . B. hier , in der Be¬
kanntmachung v . 19. 11.43 angektin -
dlgten Sonderbezugsauswelse für
reicht bezogene Spelsekartoffeln
werden ab Do ., 25. d M .. während
der üblichen Geschättsstunden
Montags , Mittwochs . Donnerstags ,
Samstags vorm ., Dienstag u . Freitag
nachmittag — auf Zimmer 6 ausge¬
geben . Bruchsal . 23. 11. 43. Karten¬
ausgabestelle .

Verkäufe
Gehrockanzug 75 Xd, Smoking 60 Ml,

beide 1,75 cm . schwarz , zu verk .
Karlsruhe , Degenfeldstr . 13. V.

Frack , fest neu , schl . Fig., 46 XU zu
verkf , ta 71925 Führer -Verl . Khe.

H.-Rock, blau . Garb .. s . gut erh .. für
schl . Figur , 30 Ml , Bauernhof , mit
Zubeh . . Handarb ., 50 JM zu verk .
Bl 50091 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Hosen zu verk .. Je P. 30—40
Bl 71994 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Wintermantel , Gr. 50, gut erhalt .,
S5 Mt , zu verkauften . Streicher ,
Karlsruhe , Renckstr , 7. (71903)

Akkordeon , fast neu . zu vk . 450 M
K 50278 Führer -Veittag Karlsruhe ,

Pfirsichbäumchen zu vk ., ä 1.50 XU ,
Rhabarberpfl .. rote , zu kauf . ges .
Schuhgosch . Hillebrand . Gernsbach .

Himbeersetzllnge sind abzugeben .
Karlsruhe , Laubenweg 27.

Kaufgesuche
H.-Anzug mittl. Größe dring , gesucht .

ta 50? ' 6 Führer -Verlag Karlsruhe .
I.-Anzug ,
gesucht . ta 71956 Führer -V. Khe.

Bellstelle , mod . , mit Stahlrost oder
Matratze dring , ges . El 50215 Führ
rereVerlag Karlsruhe
mmI , aut erh .. mod .. gesucht .
50139 Führer -Verleo Karlsruhe,

Kochherde , gut erh ., oes . B ~mB
Pretsongobe an M>.4 * Mebeeirtl
Kartsruhe 1 erbeten

KoMenherd , loh, wß ., noch gut erh .,
gesucht , ■ TWH FOhrwr-Vart . Khe.

Puppenwagen , Spielzeug für Mädch .
v . 5—5 J ., Filmapparat , 14 mm, m .
Motor gesucht . CS 50217 FUhter-
Vertag Karlsruhe ._

Registrierkasse gesucht . Hermai
Rosen , Köln, Bflstma-rckstr . 52/54 .

ObstbBumo , sJröft . Poeten , sow
Wegentett gesucht . EmH Gundet -
fInger , Menglingen ^ aden .

Himbeerpflenzen u. Bromboovpflan
zen , lclelne u . große Posten , ges .
tgl mit SO'rtenarnefbe u . Preis unt .
47758 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rüben , weiße , SO Zfc
zwecke gesucht . G .
winket , Durmersheimer Str . 50 .

Futterrüben, zirka 100 Ztr., zu kaufen

Besucht. Ludwig Ball. Karlsruhe ,
arl -Wtthelm -Straöe 71. (50043)

Tausch
D.-Skl- od . Russenstiefel u . D.-Sport

schuhe , Gr . 36 ges . Biete Roll¬
schuhe . Doppelkugeltager und D.
Halbschuhe . Gr . 37. ta RA 1030 FUh
rer -Vorteg Rastatt .

Skistiefel , gute . 41Vs. geb . ; ges . Skt-
Stiefel . L —40V, . El 71753 Führer
Verlag Karlsruhe ,_

Skistiefel , gute . Gr . 39. geg . guter
Winterkleid , Gr . 44, zu tauschen .
Bastlan .MIngolshelm , Friedrlchstr .52,

Lautsprecher gebot Ges D.-Mantel ,
Gr . 44. B 50104 Führer -Verlag Khe.

Armbanduhr zu tauschen gesucht .
Gaggenau . Deglerstr . 35._

erh ., gegen Ziehharmonika zu tau -
»chen , B 47595 Führer -Verlag Khe

Luftgewehr , geb . Suche Babypuppe ,
evtl . Aufz. Roth , Eggenstein , Babnh ,

bot . ; ges . : gut erh . Kinderwagen
E3 71897 Führen Verlag Karlsruhe .

Staubsauger , 120 V., kompl ., geb .,
Petz , Blau- od . Silberfuchs oder
Pelzmantel gesucht . Aufzahlung .
El 50108 Führer -Verlag Karlsrühe .

Tier markt
Fahroch *, guter Eln »pänn « r , zu verk

Durlach , Leozefrhubweq 20.
WXIderkuh , J<g „ trächtig , tu verkauf

Zu erfr . Baden -Oo », Haupietr . 51.
Kalbin m+t Mutterkalb , gut gewöhnt ,

zu vk, Uftteröwltfreiffl , Herremtr .24.

verkaufen . ßletigfveimj 'Bad .. Bahn
hofMtaße 14a . (1096)

Zuchtkalb , ersAklats ., 6 Wochen afct,
weiW ., lof . zu verkaufen . Landen -
brücken , ßadatr . 26.

SchffferhUQd, 4—5 Mon . ak , qet -uchi
Herkenrath , Steinweiler/Pfalz ,
Kreuzitra &e 39. _ (50085)

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., bei nett . Familie v.

}g . Student gesucht . Nähere Umg.
von Karlsruhe bevorzugt . 0 50224
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, mötrt., tn gutem Hause v.
Stud . ge «. (3 50116 Führ-.V. Khe.

Zimmer» möbL , nri* KikchedbenOtzig.,
in mir gut . Hauae ln Umg . Khe.
geweht . 13 50199 FUhrer-V. Khe .

Verloren - Gefunden
FUllhalleretui Mont Blanc 22. 11. ver-

k>ren . Teure « Arvderrfoen an Ge -
tolterven . Hohe Bel. f4achrlcbt 50292
Führer -Verla -Q Karleruhe . *

Eintchrelbpäckcheii auf den Namen
Roth . Pforzheim , von tehrmädchen
verloren . Finder wird gebeten , das -
»eltoe qegen tebr gute Belohnung
an Abseoder rurüclczugeben .

Briefmappe mit Inh . k> Bulach veri .
Abi . Bulach . UtzenharcHetr . 109, bei
Lagerführer Zitier . (50101)

Ledennappe , Inh . Strickweste und
sonstig ., beim Einst-eigen ln die
Straßenbahn am Bahnhof » kurz vor
18 Uhr von Briefträger veri . Geg .
Bel . abz . Khe .. Kortetr :49a . lV.. Jost .

Schlüsselbund m. 5 Schlüsseln am
Samstag , 20. 11, 43 verlor . Gegen
gut Bel . abz . Adlerotr .7. Büro. Khg.

D.-Velourhut , dkkbl ., Kandel'—Bahnhof
verhören Hohe Belohnung . Karls1
ruhe , Ruf 3179. (50192)

0 . Pelz (litis ) auf d . Wege B.-Baden
n . B.-Oos am 22. 11. 43 verloren . Da
Andenken , geg . Belohn , abzugeb .
Rastest Werkstraße 8.

Schal -Vlerecktuch , bunt, rrvfifbreitem
rotem Rand , 22. 11. veri . zw . 16 u .
16 Uhr Zentrum . Abzug , geg . Bel.
Elsenlohrstr . 57, l. o>d . II . St .. Khe.

Damenschirm, blau , verloren . Abzu*
geben geg . Bel . Khe., Stefanien -
straße 11, I. zw . 12—2 - Uhr.

Kuhdecke , gute , ging verloren von
AppervnvUble nach Torchhelm . Ab¬
zug . geg . Belohnung bei Robert
Speck . Däxlanden , Va+enfcirvstr . 2.

Papierroll * , weiß , mit Inhalt verlor .
Abrugeben gegen Selohouno auf
dem Fundbüro Karlerohe .

Reserverad f. Lieferwagen W550 ln
der Umgebung von Khe . veri . Ab¬
zug eben geg . Belohn . Brenner &
Lang . Khe ., Nowadcaotage 11.

Kerb und puppenuriege gefunden .
Abz . b . Strobel , Yorckstr . 23. Khe.

Vermischtes
Kokosläufer , frgr. rot., V. d . n . d .

Allee geieq . Terra *»® abhanden
gekommen . Ot . Belohnung bei MHh
tolkjngen , die z . Wiederaofflhdong
d . Teppichs fuhren . Vor Ankauf w.
gewarnt . Alleehau « B. v . Stock -
hausen , Uchtentaler ANee 10, Ba¬
den -Baden , Ruf T78.

selig mit Meißel, Draht oder einem
chenen Meffer die Geschichte ihrer Gesänge
schaft und die Daten ihrer Haft einritzten.

Weniger düster erscheinen dem Auge
Mauern und Anlagen des Schlosses zu Taras »
con Bis zu 45 Metern hoch erheben sie sie
über dem Spiegel der Rhöne, auf der in den
Mitte des 16. Jahrhunderts ein Prunkschiff ^
Königs Rens heranschwamm , auf daß der Her*)
scher in einem prächtigen Fest die Einweihung
seines FeriensttzeS feiere. Zwischen Air un»
Tarascon verbrachte er seine Freizeit , u«ü
prächtig stattete er daS Schloß an der Nhöui
aus , in dem die Bücher von ihm und seinkfi
Frau noch heute vom Glück vergangener Tagß
sprechen. Zierliches Maßwerk schmückt de»
Jnnenhof , und selbst die ausladenden Zinne»
der Mauern und Türme mit den eingebaut̂
Pechnasen scheinen mehr dem Schmuck zu dien«fi
als der Berttidigung . Wendeltreppen führe»
in - den Türmen zur Terraffe hinauf, von de»
aus man einen weiten Blick hat auf die Kleinen
Alpen, auf Tarascon und da» gegenüberltt'
genbe Beaucaire , oder auf die grüne Rhoust
in der sandige Inseln schimmern , auf denen M
dichtes Schilf im Winde wiegt.

Den Tagen des Glanzes aber folgte » Tag
des grauen .Einerleis . DaS Lustschloß
Gefängnis geworden. Kalt lagen die Rä
da , ihrer Möbel und Gobelins beraubt «u
hohl klang der ruhelose Schritt der Gefangenes
auf den Steinböden. Und wieder, wie auch am
Chateau d 'Jf , griffen hier die Menschen zu»l
Meißel, zum Drahtstückchen ober zum Messer -
um in die auS weichem Stein gemauerte »
Wände ihre Namen einzurttzen oder prächti?
getakelte Galeeren und Segelschiffe . Im Ra^
schen deS Windes vermeint man noch die Em*
setzensschreie der Aufständischen zu hören, dtt
im Jahre 1794 auf die Terraffe getrieben uN»
einer nach dem andern — auf Befehl Robk'
spierres — von der schwindelnden Höhe dtt
Zinnen tn bas rauschende Waffer des Fluffr»
gestoßen wurden.
— .

Was bringt der Rundfunk 1
RclchSprogrmnm :

8 .00— 8 .16 Zum Hören und Behalten : Dciils ^
land . das Herz Europas

9 .30—10 .00 Volkstürrrltch « Wellen
10 .00—11 .00 Ländliche Tänze und vallettimtfik
11 .30—12.00 Hebet Land und Meer (nur Berlin

Leipzig , Boten )
12.86—12.45 Der Bericht zur Sage
14.16—14.45 Beschwingt « Weisen vom Sxutf ®*»

Tan «- und UnleiHallmnfSo rchefier
ISdO — 1S.00 AuSgewüdlte Rou nner mustk
16.00—17.00 Heitere Tan «folge
17.15—17 ^ 0 Bunte Melodien reibe
17 .60—18.00 DaS Buch der Zelt
16.« —19.00 Der Aetttettwt
19.15—19 .50 Yrortwerichte
20.» —ß .OQ HeNna « !Snge für tMfn * «MbszK «
Sl .ÖO—SÄ ) Dt « ftmri * Stunde

Deutschlands« »!« : ,
17.16—18.85 AuS Konzert » und Opernwerre « »*■

17.56—16.80 StwIeWuSttett B -tmt dvei » o-chins
20 .15—21 .00 Musik alter Meister
21 .00—22 .00 AuS Opern von Weder . Wagner

Witzner ^

Hasan, aha u . junge , vark. Albert
Nagel , Pforzheim , Kronenstr , 4.

Truthuhn 43er gegen Truthahn 43er
oder Gans zu tauschen . E. Hölzer ,
Karlsruhe -Rintheim , Errvststr. 26.

W. Leghorn -Zuchthähne , einige . A .R .
43 g .-sg . 40.— b . 50.— Ml zu verk
Bewert .-Karte wird mitgesandt . IS
44 Führer -Verlag Gaggenau .

Zntlautcn - Zugelaufen

Schälerhund , schwarz , entlaufen . Ab¬
zugaben gegen hohe Belohn . Vor
Ank. w , gewarnt , H 50231 F,V, Khe,

Katze, »chwarz-wB ., ereil ., auf Musch
hör. Hol .Pr.Millpotd, KaTtok .49, Wh* .

KStzethea, rot , » idkaidaa . Afcc/gefl .
Bel . Ktse - jehnetr . 22. tut Ttn ,

Hund, groß , schwärt , züge leufesk
Nachricht tt>244 FührenVersag Khe?

Wer kann Garten (Dammerstock ) um
graben oder pflügen ? CB 50050 FOb-
rer -Verlag Karlsruhe ,

Wer nimmt von Bruchsal nach Neu
reut b Khe . ein Schlafzimmer mit?
E3 50124 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunft bei voller Verpfl . v . pens .
Beamten In llmgeb . von Karlsruhe
sof . gesucht . ED mit Preis 50140
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Wer nimmt als Beiladung Möbel von
Mannheim n . Bühl mit ? Zu erfrag
Bühl, Drehe Straße 5.

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus.

24. Nov .. 15.30 Llhr „ Undine " , Op .
26. Nov ., 16.90 LH>r „Gat kUlna
Weltgericht “, Sctavsp . — Kleines
Theater : 26. Nov . , 16.90 Utvr «»Der
Vetter au» Pingede **» Opte .

Filmtheater
GLORIA — RESI. (GLORIA heute letz¬

ter Tao ) „ Der ewige Klang **. X
ab 14 3. zugel . Beg . GLORIA 2.i
4.16. 6.45; RESI : 2.15. 4.« . 7.00 Uhr.

GLORIA . Voranzeige . Ab morgen
Donnerstag das köstliche Lustspiel
„Der Mann, von dem man spricht "
mit H. Rühmann , Th. LIregen . H.
Moser . H. Seltner , G . Huber . Ju¬
gendfrei .

PALI. „Mein leben für Dich". Jug.
reicht zugel . Beg . 2.00, 4.15. 6.3C
(4.15 u . 6 .30 num . Plätze ) .

UFA-THEATER u. CAPITOL 2. Woche .
Tögl . 2 .00, 4.15, 6.45 Uhr. Hauptt .
7.15 Uhr „ Tonelll " . lug . nicht zug .

ATLANTIK zeigt : »»lohannlMacht **. 3o-
gendl . n . zugel . 1.30, 4.45, 7.00 Uhr.

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „Mein
Leben für Irland" , lugendl . Uber
14 1. zug . Beg . 2.30. 4.45, 7.00 Uhr .

RHEINGOLD. Nur noch heute und
morgen 2.00 4.15, 6.30 „ Robert and
Bertram". Wochenschau , lug . Arg .

SCHAUBURO . Nur noch heute urvd
morgen 2.00, 4.15, 6.90 „ Weißer
Flieder **. Wochenschau . >*gervd
nicht » »gelassen .

Durlach. Skala . Nur noch heute und
morgen 2.00. 4.15, 6 .30 „ Germanin " .
Wochenschau . >ug . über 94 3. zug .

Durlach. M.T. Tägl. 2.15. 4.30 u. 6 .45
„Xwel glückliche Menschen ". Dazu
Kulturfilm u . Woche . 3ug . n . zug .

DuriacN . Kammer-Lichtspiele zeigen
tögl . 4 .15 u . 6.30 Uhr, Sonotag ab
14 Uhr ..Die drei Cedonas '*. fugd .
nicht » -gelassen .

Rastatt Resl . Heute 19.30 Uhr ».Aben¬
teuer im Grand-Hotel **. Jug . verb .

Rastatt . ( chloB-Lichtspiele . Heute
19.30 Utvr „ Wien 1910" . lugend ab
14 1. zuge ! . Wochensch . a . Schluß .

D. Baden . Aurelia -Lichlspiefe . Heut*
16 u . 19 Utir „ Münchhausen " ,

B.-Baden. Fllm -Palatt . Heute 16.30 u.
W Uhr ..Einmal im lehr ".

B.-Badea . Kino des Westens . Mittw.,
Donnerst , u . Freit , jew . 19.30 Uhr
». iinmel der liebe Herrgott sein **.

tühl . Llchtsplelheus . Ab heute Ml .
bis etnechl . Fr. .»Hers in Gefahr '*,
tagend verboten .

Achern. TivolMIcMtplele .
bare Ketten**.

»Unticht .

Helm auf d . Lande findet Frau nrrlt
Kifvd, bei beruf »töt . Frau . Bl 50068 '
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Konzerte

Heimarbeit v . Jung . Frau geeucM . S
50271 Führer -Verlag Xarlrruhe

Frau zum Autbeteem der Wötcfre
gea , Karl Laag , Khe ., Krleg » tr .74,l ,

War übernimmt ctf-e Imtand 'hal ’tvfvg
von WH»che uod Kletctern bei ein ,
einzelnen Herrn ? S 50052 Führer
Verlag Karlsruhe ,

Klavierabend Hellm . HIdeghetL Heute
Ml ., 24. 11., 18.15 Utvr, KlKwtlerNau»
Mozart : Farvtaile d-moll , Rorvcto D-
dur , Beethoven : Wald »teln *Sonate ,
Schubert : 3 Impromptu », Schumann :
Carnevai . Karlen v . 1.50 (Stud .) bl«
4 — bei Kurt Nejfeldt . Wald « tr . 81,
urvd bei H. Maurer , Kaliertlr . 209 .

FUr Klavier besteht Unter«̂ eMfnögUch
keh gegen ichonende ßenOtzung,
auf dem Lande, 63 L 47371 FOhten
Vertag KerHwhe.

HonnqeirecHe TeMioaabalKla—il
tahfnfr ftwctoefctMiungeft . Nona-

1 BMthovoa -Abnnd : Mozarteum -Quar¬
ts « . Freitag , 24. Nov ., 16.16 llhr ,
Frtedrichshof . Streichquartette Op .
16 Nr. 2, Op . 1® , Op . 74 (Harten -
Quartetti . Karten v . V46 (»lud .) dt«
3,10 bei Kurt NeufekM u. K. Maurer

B. Buden . Kartieu«. Gr . Bühnensaal .
Heuea W Uhr : Viertes Zvkleskoatert
du, « sdusdu und Kuretuhesteiu.

Veranstaltungen ^ ^
COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhn D*J

große Sensationsprogramm . t4a**3
Mittwoch 15.30 Uhr Familien - mj?
Kindervorstellung . Theaterkasse
14.30 Uhr geöffnet . _

CENTRAL-PALAST Karlsruhe. He“*?iEIHRHLTHLHOI H« lltllNIV, • —
15.30 Uhr NachmlttagsvorilolWjT
zu halben Eintrittspreisen .
Mche über 14 3. haben ZutnJ^
Abend » 19.15 Uhr unsere grobe ’ .
riet6scheu „ Bunta Artistik — 1( 1,0
— Humor**, Kapel le ^

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varl«1*'
Progranvmanfang tdgl . 19 *30 JJJJ*
Mlttw u Sonnt , nachm . 15.50

K. d. F.- Veranstalt ung
iäiJMEttlingen . Festhalle . 28. Nov .,

Konzert Violine : Prof . L. -
Klavier : M . Keller -Lersch . M« '
klas, . romarrt . u. virtuoser
Karten zu 1.— u . 2.— m , Ri^ ^ i
gWed . 1.50 M 1. d . &eschöftsst * £
d . DAF. , Pforzt>eimerstr,2S " KotM

Rastatt Heute 24.
'11. 43,19 .30 UW«-J

wensaal « In großer bunter Ab—v
„Freedenspender ". Ballet^

"'-ZA
ar41,s ivsevseiie r̂weiwei BftlisW , . , fl

Gesang u. Artistik, Eintr . Ä » Afi
2.—. 3 .—, ln den bete. VofyerWJJj
Stetten . Fronturlauber eri». K* fJ3S
auf der Kdf.-6i>enst »telle . Ad»
Hitier-Straße 72. _ rif

Gaggenau , Montag » 29. Nov .,
W ühr, | >ahnha !le , 3. KulttJknJJ
Veranetartung . Bad. Bühne. [5Tj
dom Dr. Köppler , Sdvaujßi^
„Iphigenie ** von Goettve .
karten ln den bekannten
kauf»s<tellen und an der ^bsn2

ÖeMChäftUchm
Empfehlungen

nfjjt
Fa. Schindele . Khe,, Kalserstr. Am

Wildverkauf : am 26. 11. *3- ^2-4
reerstag , vormittag » von Nr .
2500, nachmittags von Nr .
2800 . Bitte Einschlagpapier
Fleischmarken mitbrlregen ^

Hans Kiesel , Kaiser str . 150. Don
25. 11. 43, Wlldverkaut auf Nr . ^
bis 3250 gegen halbe Flei »Ji’

,'5i(
ken . Abgabe noch auf alte Nr. ^
roten Karte Bitte Packpao . >!!!-<

Lesezirkel — die vielseitige 'VIm*
hallungl 10 verschied . Zeltscfsrj^ re»,
pro Woche schon a6 25 WQ-. sJot
gebühr frei Hau» durch
Agentur . Lesezirkel — Zeh®̂

.
Ottenburg 153.

Gleich zupacken , dann geh * ^
Kleine Verletzungen sind
mit dem Vulnoplast - Wundver ^ »,
abzudichten . Dann kann
arbeitet werden . VUlnoplast
keinen Schmutz In die Wund*
langen . Wir wissen , daß

fördert die Heilung . Aber wir p
len es beherzigen : Gleich z~Z.0O,
ken . gleich Vulnoplast nen^ jf
um so wirksamer und
erfolgt die Heilung . —
schon ab 15 Rpf . In AP-»" "
und Drogerien erhöHHch

Kreis Rasta
- 1- - «rfrtafl
B.-Bad «n , Wildausgabo : ^

Nr. 201—400; Stockflscha « *»^
Freitag Nr . 1151—1300. Kaun^
BOttervs tra &e

B.'Badan,
sirsvs,_
t. Wildausgaba : 0 oflC1!ol . L,•auuwir , t»uucruiyauv , _o [ -i

301—400. Rud , Höfele , SonngQ&a
B.-Baden . Wildausgabe : Dorvn̂ ĵ i ,

Nr . 700- 650. J . Waldele .
"um » 1* o,
* ****Sri

Au^ de ^ Ortenn ^
Ottenburg teege «,

Donne rSteg. 16—W Uhr m . 19
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